
Bericht über den Stand der Arbeiten in der 
Sofja Kovalevskaja-Nachwuchsforschergruppe

Hi
FoS

“Historische Formelhafte Sprache
und Traditionen des Formulierens (HiFoS)”

an der Universität Trier
gefördert durch die Alexander von Humboldt-Stiftung

Berichtszeitraum: 01.01.2008 - 31.12.2008



 
 
 
 
 
 
 
Nachwuchsforschergruppe "Historische Formelhafte Sprache und  
Traditionen des Formulierens (HiFoS)" 
 
an der Universität Trier 
 
Dr. Natalia Filatkina 
Universität Trier Fachbereich II 
Germanistik / Ältere deutsche Philologie 
Universitätsring 15 
DM-Gebäude Postfach 10 
D-54286 Trier 
 
Tel.: +49 651 201 2294 
Fax: +49 651 201 2297  
E-Mail: filatkin@uni-trier.de 
URL: http://www.hifos.uni-trier.de 
 
 
gefördert durch den Sofja Kovalevskaja-Preis 2006 
der Alexander von Humboldt-Stiftung 
 
 
 
in Kooperation mit dem 
 
Historisch-Kulturwissenschaftlichen Forschungszentrum (HKFZ) Trier  
 
und dem 
 
Kompetenzzentrum für elektronische Erschließungs-  
und Publikationsverfahren in den Geisteswissenschaften 
an der Universität Trier 
 
 

             
 
 

   
 



Bericht über den Stand der Arbeiten HiFoS 01.01.2008-31.12.2008 -2- 

Inhaltsverzeichnis 
 
1. Allgemeine Angaben 3 
 
2. Kurzdarstellung der Arbeitsschritte im Berichtszeitraum 4 
 
3. Ausführliche Angaben zum Projektverlauf und zu den  
 im Berichtszeitraum erreichten Ergebnissen 6 
 
3.1 Allgemeine Angaben zur personellen Besetzung 6 
3.2 Vorläufige Ergebnisse im Berichtszeitraum 7 
3.3 Ergebnisse insgesamt 18 
 
4. Nachwuchsförderung 19 
 
5. Vorträge, Publikationen, Ausstellungen 22 
 
5.1 Vorträge 22 
5.2 Publikationen (entstanden im Berichtszeitraum) 23 
5.3 Ausstellungen 26 
 
6. Integration in die Lehre 27 
 
7. Nationale und internationale Kooperation 28 
 
7.1 Historisch-Kulturwissenschaftliches Forschungszentrum (HKFZ) Trier 28 
7.2 Kompetenzzentrum für elektronische Erschließungs- und  
 Publikationsverfahren in den Geisteswissenschaften 32 
7.3 Projekt LexicoLux: Erschließung und Vernetzung lexikographischen 
 Wissens über das Luxemburgische 33 
7.4 Projekt "Phraseologismen in Wörterbüchern ab dem 17. Jahrhundert"  33 
7.5 Projekt "Widespread Idioms in Europe and Beyond" 34 
 
8. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 35 
 
9. Weitere Arbeiten und Planungen 37 
 
10. Unterschrift 40 
 
 
Anhang:  
A. Pressedossier  41 
B. Kopie des Verwendungsnachweises 54 
C. Project Proposal Digital Humanities Initiative 

"Formulaic Patterns in Text and Image: Manifestation, Interaction,  
and Functions" for the DFG - Schwerpunktprogramm 1442  

 "Digital Humanities. Research - Services - Infrastructure" 58 



Bericht über den Stand der Arbeiten HiFoS 01.01.2008-31.12.2008 -3- 

1. Allgemeine Angaben 
 
1.1 Name der Nachwuchsforschergruppe: 
 Historische Formelhafte Sprache und Traditionen des Formulierens (HiFoS) 
  
1.2 Internetadresse des Vorhabens 
 http://www.hifos.uni-trier.de 
 
1.3 gefördert durch 
 den Sofja Kovalevskaja-Preis 2006 der Alexander von Humboldt-Stiftung 
 (Stifter: Bundesministerium für Bildung und Forschung) 
 
1.4 Gesamtdauer des Vorhabens / Förderungszeitraum 
 vier Jahre von 01.07.2007 bis 30.06.2011 
 
1.5 Berichtszeitraum 
 von 01.01.2008 bis 31.12.2008 

[Vgl. Arbeitsbericht 2007 zum früheren Verlauf des Projekts] 
 

1.6 Aktueller Stand des Mittelabrufs 
vgl. die Kopie des Verwendungsnachweises im Anhang [das Original liegt der AvH-
Stiftung bereits vor] 

 
1.7 Wissenschaftliche Gastgeberin:  

Prof. Dr. Claudine Moulin  
Universität Trier Fachbereich II Germanistik, Ältere deutsche Philologie 
D-54286 Trier 
Tel.: +49 651 201 2321; Fax: +49 651 3909 
E-Mail: moulin@uni-trier.de 
 
Leiterin der Nachwuchsforschergruppe: 
Dr. Natalia Filatkina  
Universität Trier Fachbereich II Germanistik, Ältere deutsche Philologie 
DM-Gebäude, Postfach 10 
D-54286 Trier 
Tel.: +49 651 201 2294; Fax: +49 651 201 2297 
E-Mail: filatkin@uni-trier.de 
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2. Kurzdarstellung der Arbeitsschritte im Berichtszeitraum 
 
Das Forschungsthema des Projekts "Historische Formelhafte Sprache und Traditionen des 
Formulierens" wurde im Arbeitsbericht 2007 (S. 6ff.) aus der Sicht aller beteiligten Diszip-
linen (Linguistik/Sprachgeschichte, Kommunikationstheorie, Korpus- und Computerlingu-
istik sowie Informatik) bereits ausführlich vorgestellt und in seiner Relevanz für die gegen-
wärtige Wissenschaft begründet. Dies soll an dieser Stelle deshalb nicht mehr wiederholt 
werden. Vielmehr sollen im Folgenden die Arbeitsschritte für den Berichtszeitraum vom 
01.01.2008 bis zum 31.12.2008 zunächst kurz skizziert werden. 
 
Für den Berichtszeitraum wurden in Übereinstimmung mit dem Arbeitsbericht 2007 und 
den Ergebnissen der ersten Förderphase folgende Arbeitsschritte geplant und realisiert: 
 
1. Arbeitsschritt: Pflege und Aktualisierung des Internetauftritts. Durch die Einstellung 
mehrer studentischer Hilfskräfte konnte der Internetauftritt regelmäßig aktualisiert und 
ausgebaut werden. Diese Arbeiten standen in enger Verbindung mit der konzeptionellen 
Weiterentwicklung und Programmierung der Projektdatenbank. 
 
2. Arbeitsschritt: Systematische Pflege und Vervollständigung der Bibliographie mit Se-
kundärliteratur zum Thema der Nachwuchsforschergruppe. Um den Forschungsstand zum 
Thema des Projekts zu erfassen und zu dokumentieren, konnten durch die Einstellung 
weiterer studentischen Hilfskräfte in enger Zusammenarbeit mit allen Projektmitarbeiterin-
nen und -mitarbeitern die bibliographischen Recherchen intensiviert und vervollständigt 
werden. Die Ergebnisse dieser Recherchen sind in einer über den www-Browser abrufba-
ren Bibliographie allgemein zugänglich. Auf diese Weise wurde außerdem der bereits in der 
ersten Förderphase begonnene Aufbau der Projektbibliothek und des Textarchivs fortge-
setzt. 
 
3. Arbeitsschritt: Belegsammlung, Konkretisierung und Umsetzung der sprachhistorischen 
Texterschließung. Das HiFoS-Vorhaben hat sich die sprachhistorische Erschließung von 
älteren Texten aus der Zeitspanne ca. 750 bis ca. 1700 mit Blick auf ihre Formelhaftigkeit 
zum Ziel gesetzt. Die Arbeiten in der zweiten Förderphase waren ganz der ältesten Sprach-
stufe des Deutschen – dem Althochdeutschen (ca. 750 bis ca. 1050) (weiterhin abgekürzt: 
ahd.) – gewidmet. Auf Grund der relativ spärlichen Überlieferung wurden alle aus dieser 
Zeit überlieferten Texte (mit Ausnahme der Glossen) zur Analyse herangezogen. Trotz 
aller gegenteiligen Erwartungen haben sie sich alle als mehr oder weniger ergiebig für das 
Thema erwiesen: Die HiFoS-Datenbank enthält zur Zeit 4997 in den ahd. Texten vor-
kommende Belege (Stand: April 2009). Die in der ersten Förderphrase anhand eines mittel-
hochdeutschen Textes erarbeiteten Annotationskriterien haben sich auch für das Ahd. be-
währt. Das technische Konzept der Datenbank und das Layout der Erfassungsmasken ha-
ben somit auch ihre Bestätigung gefunden. 
 
4. Arbeitsschritt: Entwicklung der Programme zur Belegkorpusverwaltung. In der zweiten 
Förderphase standen die Dokumentation und Annotation der formelhaften Belege in der 
Projektdatenbank im Mittelpunkt der Forschungsarbeiten. Die sprachhistorischen Projekt-
daten konnten wesentlich bereichert werden und bestehen zur Zeit (Stand: April 2009) aus 
9695 Belegen, darunter 4997 aus der ahd. Zeit (vgl. oben den 3. Arbeitsschritt). Um dieses 
umfangreiche Belegkorpus für wissenschaftliche Analysen effizient nutzbar zu machen, 
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wurden im vierten Arbeitsschritt einige Programme zur Belegverwaltung entwickelt. Die 
Konzeption und Entwicklung erfolgen u.a. im Rahmen einer Diplomarbeit an der Schnitt-
stelle zwischen Historischer Linguistik und Informatik und werden in enger Zusammenar-
beit mit dem Kompetenzzentrum für elektronische Erschließungs- und Publikationsverfah-
ren in den Geisteswissenschaften (Dr. Thomas Burch) durchgeführt. 
 
5. Arbeitsschritt: Vernetzung der Nachwuchsforschergruppe in wissenschaftlicher Land-
schaft im In- und Ausland. Die zweite Förderphase hatte außerdem die Vernetzung des 
Projekts in der wissenschaftlichen Landschaft im In- und Ausland zum Ziel. Dies erfolgte 
zum großen Teil unter dem Dach des Historisch-Kulturwissenschaftlichen Forschungs-
zentrums (HKFZ) Trier, dessen Mitglied die HiFoS-Nachwuchsforschergruppe seit 2007 
ist. Die damals unter dem Titel "Wissensraum Sprache"  existierende Arbeitsgruppe konnte 
zum internationalen Forschernetzwerk "Verbale und nonverbale Formelhaftigkeit" mit 
nunmehr sechs eng zusammenarbeitenden Projekten ausgebaut werden. Die Interdiszipli-
narität des Themas und der Arbeitsmethoden führte zum Wechsel des Titels der Arbeits-
gruppe in "Wissensraum Kommunikation: Kulturelle Praktiken, Tradition und Wandel". 
 
6. Arbeitsschritt: Ausrichtung einer internationalen Tagung zu grundlegenden Aspekten 
und Fragestellungen des Projekts. Die im Laufe des zweiten Projektjahres gesammelten 
Ergebnisse sollten einem wissenschaftlichen Fachpublikum vorgestellt und zur Diskussion 
gestellt werden. Auf Grund der engen Kooperation mit weiteren Projekten innerhalb der 
Arbeitsgruppe "Wissensraum Kommunikation: Kulturelle Praktiken, Tradition und Wan-
del" im HKFZ Trier war die interdisziplinäre Ausrichtung der Tagung nötig und in der 
heutigen Untersuchungsetappe einzig möglich. Die Tagung unter dem Titel "Formelhaftig-
keit in Text und Bild: Historische Perspektiven und moderne Technologien" wurde von 
Dr. Natalia Filatkina (Universität Trier, Germanistik), Dr. Ane Kleine (Université du Lu-
xembourg, Luxemburgistik/Jiddistik) und Dr. Birgit Ulrike Münch (Universität Trier, 
Kunstgeschichte) organisiert und fand am 28.-29. November 2009 in der Stadtbibliothek 
Trier und an der Universität Trier statt. 
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3. Ausführliche Angaben zum Projektverlauf und zu den im Berichtszeitraum 
erreichten Ergebnissen  
[Berichtszeitraum: 01.01.2008 bis 31.12.2008] 

 
3.1 Allgemeine Angaben zur personellen Besetzung  
 
Im zweiten Förderjahr waren die Stellen in der Nachwuchsforschergruppe wie folgt be-
setzt:  
 
Wissenschaftliche Gastgeberin: 
 Prof. Dr. Claudine Moulin 
Projektleiterin: 
 Dr. Natalia Filatkina (BAT I a) 
Wissenschaftliche Mitarbeiter: 
 Johannes Gottwald, M.A. (sprachhistorischer und lexikographischer Teil, Promoti-

on) (TV-L 13/2) (der Vertrag wurde bis 30.06.2011 verlängert) 
 Monika Hanauska, M.A. (sprachhistorischer und lexikographischer Teil, Promoti-

on) (TV-L 13/2) (der Vertrag wurde bis 30.06.2011 verlängert) 
Ute Recker-Hamm, M.A. (technischer Teil, Programmierung) (TV-L 13/2) (bis 
28.02.2008; der Vertrag wurde nicht verlängert) 

Wissenschaftliche Hilfskräfte ohne Abschluss: 
 Robert Clees (15.10.2008-31.01.2009; 4 SWS, sprachhistorischer Teil) 

Heiko Dostert (ab 15.05.2008; 10 SWS, technischer Teil, Programmierung) 
Carina Hoff (ab 15.06.2008; 6 SWS, sprachhistorischer Teil) 
Kai Kugler (seit Projektbeginn bis 30.04.2008; 8 SWS, technischer Teil, Program-
mierung) 
Patrick Mai (bis 31.12.2008; 11 SWS Graphikdesign, Programmierung) (der Vertrag 
wurde in einen neuen 9 TV-L-Vertrag mit 30 SWS überführt; die Finanzierung er-
folgt anteilig durch drei Forschungsverbünde an der Universität Trier; für die Hi-
FoS-Nachwuchsforschergruppe sind 10 SWS vorgesehen) 
Michail Minev (01.04.2008-30.09.2008; technischer Teil, Programmierung) 
Carolin Rößger (18 SWS, sprachhistorischer Teil) 
Hanna Elisabeth Schumacher (15.10.2008-31.01.2009; 4 SWS, sprachhistorischer 
Teil)  
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3.2 Vorläufige Ergebnisse im Berichtszeitraum 
 
Das übergeordnete Thema "Historische Formelhafte Sprache und Traditionen des Formu-
lierens" wurde in seiner Aktualität sowohl im Bewerbungsantrag als auch im Arbeitsbericht 
2007 (S. 6ff.) bereits ausführlich erläutert. Im Folgenden sollen vielmehr die im zweiten 
Förderjahr im Mittelpunkt des Projekts stehenden Arbeitsschritte und die erzielten Ergeb-
nisse stehen. Dabei wird deutlich, dass die Aktivitäten im zweiten Förderjahr unter Beibe-
haltung und kontinuierlicher Entwicklung des übergeordneten Themas ein anderes Profil 
hatten. 
 
 
3.2.1 1. Arbeitsschritt: Pflege und Aktualisierung des Internetauftritts 
 
Die Projektseite ist unter dem URL http://www.hifos.uni-trier.de abrufbar. Neben den 
Informationen zu den Zielsetzungen, Methoden und Inhalten des Projekts enthält die Seite 
die Links, die zu den internen Datenerfassungsmasken und der öffentlich zugänglichen 
Online-Bibliographie führen. Die technische Umsetzung der Webseiten erfolgte unter Be-
rücksichtigung des vom World Wide Web Consortium (W3C) vorgeschlagenen XHTML-
Standards und der Spezifikation für Cascading Style Sheets (CSS2). Durch die Einhaltung 
dieser Standards und der möglichst nahen Orientierung an den Hinweisen zur Barrierefrei-
en Informationstechnik-Verordnung (BITV) und den Web Content Accessibility Guideli-
nes (WCAG) konnte eine gute Zugänglichkeit der Seiten erreicht werden. Im Berichtzeit-
raum wurde der Webauftritt um einige Bereiche erweitert, die sich im Laufe der zweiten 
Förderphase als prägend für das Projekt erwiesen haben. Gemeint sind die Bereiche: 
"Nachwuchsförderung", "Lehre und studentische Arbeiten", "Links" sowie "Workshop 
2008". Die bereits existierenden Bereiche wurden den ersten vorläufigen Ergebnissen ent-
sprechend aktualisiert.  
 
 
3.2.2 2. Arbeitsschritt: Systematische Pflege und Vervollständigung der Bibliogra-

phie mit Sekundärliteratur zum Thema der Nachwuchsforschergruppe 
 
Um den Forschungsstand zum Thema des Projekts zu erfassen und zu dokumentieren, 
konnten durch die Einstellung weiterer studentischen Hilfskräfte in enger Zusammenarbeit 
mit allen Projektmitarbeiterinnen und -mitarbeitern die bibliographischen Recherchen in-
tensiviert und vervollständigt werden. Auf diese Weise wurde außerdem der bereits in der 
ersten Förderphase begonnene Aufbau der Projektbibliothek und des Textarchivs fortge-
setzt. Systematisch berücksichtigt wurde internationale Forschungsliteratur zur historischen 
deutschen formelhaften Sprache, obwohl Beiträge zu historischen formelhaften Wendun-
gen in anderen Sprachen ebenfalls verzeichnet sind. Die Bibliographie enthält gegenwärtig 
(Stand: April 2009) rund 924 Titel; die rein disziplinäre linguistische Perspektive wurde um 
Beiträge an der Schnittstelle zur Kunstgeschichte erweitert (vgl. die Begründung in Ab-
schnitt 7.1). Die Bibliographie ist dynamisch aufgebaut und wird sukzessive aktualisiert. 
Die Ergebnisse der Recherchen wurden über den www-Browser allgemein zugänglich ge-
macht (http://www.hifos.uni-trier.de/Bibliographie.php). Die HiFoS-Bibliographie stellt 
derzeit die einzige online zugängliche Informationsquelle zur Sekundärliteratur aus dem 
Bereich der historischen formelhaften Sprache dar. 
 



Bericht über den Stand der Arbeiten HiFoS 01.01.2008-31.12.2008 -8- 

3.2.3 3. Arbeitsschritt: Belegsammlung, Konkretisierung und Umsetzung der 
sprachhistorischen Texterschließung 

 
Traditionen des Formulierens der älteren Sprachstufen sind nur in den schriftlich überlie-
ferten Texten greifbar. Im Zentrum des HiFoS-Projekts steht deshalb die quellennahe und 
textsortenorientierte Methodik der linguistischen Textanalyse. Die Zeitspanne erstreckt 
sich über mehrere Jahrhunderte hinweg von ca. 750 bis ca. 1700, obwohl für einzelne Texte 
die obere Grenze auf Grund des späten Aufkommens der Textsorte überschritten wird.  
 
Während der 12 Monate, die mit dem vorliegenden Bericht abgedeckt werden, befand sich 
das Projekt nach wie vor in der Phase der Belegsammlung. Entsprechend den Planungen 
am Ende der ersten Förderphase (vgl. Arbeitsbericht 2007, S. 8) sollte kein einzelner Text 
mehr, sondern verschiedene Textsorten einer Epoche im Mittelpunkt der Untersuchungen 
stehen. Es wurde chronologisch mit der Bearbeitung der ältesten überlieferten Sprachstufe 
des Deutschen - des Althochdeutschen - begonnen, die die Zeit zwischen ca. 750 bis ca. 
1050 abdeckt. Als erstes wichtiges Ergebnis ist festzuhalten, dass alle Texte (von wenigen 
Ausnahmen abgesehen) sich als relevant für formelhafte Fragestellungen erwiesen haben. 
Sie wurde alle (mit Ausnahme der Glossenüberlieferung) zur Auswertung herangezogen. Es 
handelt sich dabei um folgende Texte: 
 
Sigle Kurztitel Überlieferungsträger 
   

Ae Ad equum errehet Paris BNF, Cod. Nouv. Acq. Lat. 229, fol. 10r 

GS Ad signandum domum Zürich UB, Cod. C 176, fol. 154r 

APs 
(I) 

Altalemannische Psalmen-
übersetzung I 

Dillingen, Kreis- und Studienbibliothek Doppelblatt 1.2. 

APs 
(II) 

Altalemannische Psalmen-
übersetzung II 

München BSB, Cgm 5248.1 

AB Altbairische Beichte Orléans, Bibliothèque Municipale, Ms. 184 (161), S. 328  

BG Altbairisches Gebet (Hs. B) München BSB, Clm 14345, fol. 117r 

B Althochdeutsche Benediktiner-
regel 

St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. Sti Galli 916, S. 2-159 

 Altsächsische Beichte Düsseldorf LUB, Cod. D 2, Bll. 204r-205r 

AsG Altsächsische Genesis Behaghel, O.; Taeger, B. (Hgg.): Heliand und Genesis. 10. 
Aufl. 1996 

AG Augsburger Gebet München BSB, Clm 3851, fol. 1r 

BaS Bamberger Blutsegen Staatsbibliothek Bamberg, Msc. Med. 6 (olim Cod. L III 9) 

BR Basler Rezepte Basel, Universitätsbibliothek, Cod. F. III 15a fol. 17r 

BAP Bedas Allerheiligenpredigt Düsseldorf UB und LB, Ms. B80, fol. 153r, Schluss fol. 152v 

C Carmen ad Deum München BSB, Clm 19410, fol. 39-41 

Ch Christus und die Samariterin Wien ÖNB, Cod. 515 fol. 4v und 5r 

DH De Heinrico Cambridge University Library, Gg. 5. 35, fol. 437r-437v 

E Exhortatio ad plebem (Hs. A) Kassel Gesamthochschulbibliothek, Landesbibliothek und 
Murhardsche Bibliothek, Cod. Cassell. Theol. 4° 24,  fol. 13v-
15r 

FG Fränkisches Gebet München BSB, Clm 14468, fol. 110r 

FT Fränkisches Taufgelöbnis Domstiftsbibliothek Merseburg, Cod. 136, fol. 16r 

FGeh Frauengeheimnisse Innsbruck UB, Cod. 652 (11), fol. 79v 

FP Freisinger Paternoster (Hs. A) München BSB, Clm 6330, fol. 70v-71r 
FB Fuldaer Beichte (Hs. A) SUB Göttingen, Ms. Theol. 231, fol. 187r-187v 

G Georgslied Heidelberg UB, Cod. Pal. Lat. 52 fol. 200v-201v 

Hl Heliand (Hs. C) London, British Library, Cotton Caligula A. VII, fol. 5-169 [11-
175] 
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H Hildebrandslied Kassel, Murhardsche Bibliothek der Stadt Kassel und LB, 
Perg. Hs. 2° Ms. theol. 54,  fol. 1r und 76v  

I Isidor (Hs. P) Eggers, Hans (Hg.): Der althochdeutsche Isidor. Nach der 
Pariser Handschrift und den Monseer Fragmenten. Tübingen 
1964 (Altdeutsche Textbibliothek 63). 

KG Kasseler Glossen Kassel Gesamthochschulbibl., Landesbibl. und Murhardsche 
Bibliothek, Cod. Cassell. Theol. 4° 24, fol. 15r-17 v 

KN Kleriker und Nonne Karl A. Wipf: Althochdeutsche poetische Texte. Althoch-
deutsch/Neuhochdeutsch. Stuttgart 1992, S. 54 (RUB 8709). 

LexS Lex Salica Trier Stadtbibliothek, Mappe X Nr. 1 

LB Lorscher Beichte Vatikan Biblioteca Vaticana, Cod. Pal. Lat. 485, fol. 2v-3v 

L Ludwigslied Bibliothèque Municipale Valenciennes, Ms. 150, fol. 141v-143r 
MB Mainzer Beichte Wien ÖNB, Cod. 1888, fol. 33r-34r 

MZ Merseburger Zaubersprüche Merseburg Domkapitel, Cod. 136, fol. 85r 

MPs Mittelfränkische Psalmen Provinciale Bibliotheek van Friesland Leeuwareden, Ms. 4° 
149, 1 doppelseitig beschriebenes Blatt (ohne Folioangabe) 

MH Murbacher Hymnen Oxford Bodleian Library Ms. Junius 25, fol. 116r-117v, 122v-
129v 

M Muspilli München BSB, Clm 14098, fol. 61a1, 119v, 120r, 120v, 121r, 
121v 

Ase Münchener Augensegen München BSB, Clm 14472, fol. 166v 

Nb Notker, Boethius, De consola-
tione philosophiae (Hs. A) 

St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. 825 

Nct Notker, Cantica St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. 21, S. 540-575 

Ncat Notker, Categoriae (Hs. B, 
CSg 818) 

Evelyn Scherabon Firchow (Hg.): Categoriae. Boethius' Bear-
beitung von Aristoteles' Schrift 'kategoriai'. Konkordanzen, 
Wortlisten und Abdruck der Texte nach den Codices Sangal-
lensis 818 und 825. Berlin - New York 1996. 

Nr Notker, De arte rhetorica  
(Hs. D) 

Zürich ZB, Cod. C 121, fol. S. 59r, Z. 18 - S. 72ar, Z. 3 

Ni Notker, De interpretatione Evelyn Scherabon Firchow (Hg.): De interpretatione. Boethius' 
Bearbeitung von Aristoteles' Schrift "peri hermeneias". Kon-
kordanzen, Wortlisten und Abdruck des Textes nach dem 
Codex Sangallensis 818. Berlin - New York 1995. 

Nl Notker, De partibus logicae Zürich ZB, Cod. C 121 (462), fol. 51v-54v 

Ns Notker, De syllogismis Zürich ZB, Cod. C 121, fol. 28r-49r 

Nmc Notker, Martianus Capella St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. Sang. 872, S. 2-170 

Np Notker, Psalmenauslegung St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. 21, S. 8-575 

NG Notkerglossator (Cantica) St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. 21, S. 540-575 

NG Notkerglossator (Psalter) St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. 21, S. 8-575 

O Otfrid, Evangelienbuch Kleiber, Wolfgang (Hg.): Evangelienbuch. Edition nach dem 
Wiener Codex 2687. Bd. I, Teil 1: Text. Tübingen 2004. 

OG Otlohs Gebet München BSB, Clm. 14490, fol. 161v-163v 

PG Pariser Gespräche I Vatikan Biblioteca Vaticana, Cod. Regin. lat. 566, fol. 50v 

PG Pariser Gespräche II Paris BNF, Ms. Lat. 7641 

P Petruslied München BSB, Clm 6260, fol. 158v  

PfB Pfälzer Beichte Vatikan Biblioteca Vaticana, Cod. Pal. Lat. 555, fol. 40v 

PE Priestereid (Hs. A) München BSB, Clm. 6241, fol. 100v 

Ps Psalm 138 Wien ÖNB, Cod. 1609, fol. 69r-69v 

RB Reichenauer Beichte Wien ÖNB, Cod. 1815, fol. 13v-14r 

RhC Rheinfränkische Cantica Paris BNF, Ms. Fonds néerlandais 107, fol.1r-2v 

SG Sigiharts Gebete München BSB, Cgm 14, fol. 125r 

Sp Spurihalz 1 Wien ÖNB, Cod. 751, fol. 188v 

GV I St. Galler (Spott-)Verse I  St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. 30, S. 1 

GV II St. Galler (Spott-)Verse II  St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. 105, S. 1, 202, 204 

GP St. Galler Paternoster und 
Credo 

St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. 911, S. 319-322 

GA St. Galler Schularbeit I  St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. 556, S. 400f. 
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GA St. Galler Schularbeit II Zürich ZB, Cod. C 129, fol. 96v 

Gsp St. Galler Sprichwörter St. Gallen Stiftsbibliothek, Cod. 111, S. 352 

PL St. Pauler Interlinearversion zu 
Lc 1,64-2,51 

St. Paul im Lavanttal, Archiv des Benediktinerstiftes, Cod. 1/8 

R Ruodlieb (Hs. A) München BSB, Clm 19486 (ohne Folioangabe)  

ST Sächsisches Taufgelöbnis Vatikan Biblioteca Vaticana, Cod. Pal. Lat. 577, fol. 6b-7a 

StE Straßburger Eide Paris BNF, Cod. Lat. 9768, fol. 12b2-13b1 

T Tatian Tatianus <Syrus>: Die lateinisch-althochdeutsche Tatianbilin-
gue Stiftsbibliothek St. Gallen Cod. 56 [Tatian]. Unter Mitarbeit 
von Elisabeth De Felip-Jaud herausgegeben von Achim Mas-
ser. Göttingen 1994. 

TB Trierer Blutsegen Trier Stadtbibliothek, Hs. 40/1018 8°, fol. 19v 

TS Trierer Pferdesegen Trier Stadtbibliothek, Hs. 40/1018 8°, fol. 36v-37v 

Ttsp1 Erster Trierer Teufelsspruch London The British Library, Ms. Add. 10940, fol. 5v 

Ttsp2 Zweiter Trierer Teufelsspruch Trier Stadtbibliothek, Hs. 564/806 8°, fol. 65v 
WU Weingartner Buchunterschrift Stuttgart Württemburgische Landesbibliothek, Ms. HB VIII 32, 

fol. 177a 

WK Weißenburger Katechismus Wolfenbüttel HAB, Cod. Weissenb. 91, fol. 149b-150b; 152b-
155b 

W Wessobrunner Gebet München BSB, Clm 22053, fol. 65v-66r 

WPr Wessobrunner Predigt Wien ÖNB, Cod. 2681, fol. 232rb-234va 

WS Wiener (Hunde-) Segen Wien ÖNB, Cod. 552, fol. 107r 

WH Williram, Hoheliedkommentar Williram von Ebersberg: Expositio in Cantica Canticorum. 
Hrsg. von Rudolf Schützeichel und Birigt Meineke. Göttingen 
2001. 

WB Würzburger Beichte Würzburg UB, Cod. M. p. th. f. 24, fol. 1r-1v 

WM Würzburger Markbeschreibung 
(2) 

Würzburg UB, Mp. Th. F. 66, fol. 1r-1v, 208v 

 
Aus diesen Texten, die überwiegend anhand der bestellten Reader-Printer-Kopien der ori-
ginalen Handschriften bzw. anhand der Autopsie vor Ort ausgewertet wurden, konnten 
4997 Belege (Stand: April 2009) manuell exzerpiert und handschriftengetreu erfasst werden. 
Diese hohe Zahl übertraf alle Erwartungen und ist einerseits als ein erstes wichtiges Ergeb-
nis festzuhalten. Sie hat aber andererseits dazu geführt, dass für die Bearbeitung althoch-
deutscher Texte mehr Zeit aufgewandt wurde als ursprünglich im Bewerbungsantrag vor-
gesehen. Die handschriftengetreue Notation der Belege entspricht den neusten philologi-
schen Methoden der elektronischen Datenerfassung, bedeutet aber einen erheblichen Zeit-
aufwand. Für die Beschleunigung der Datenerfassung wurden die Textfelder der Erfas-
sungsmasken durch einen so genannten Rich-Text-Editor ersetzt (vgl. dazu ausführlicher 
Abschnitt 3.2.4).  
 
Die Entscheidung, historische Texte manuell auszuwerten und kein elektronisches Korpus 
zu erstellen, ist durch die heutige Forschungslage im Bereich der Korpus- und Computer-
linguistik begründet. Formelhafte Wendungen werden hier zwar bereits seit den 60er Jah-
ren berücksichtigt und mit dem Terminus multiword expressions (MWEs) bezeichnet. Zu-
rückblickend auf die nun mehr fast 50jährige Tradition, werden formelhafte Wendungen 
seitens der Korpus- und Computerlinguisten aber immer noch als "harte Nuss" oder "pain 
in the neck" bezeichnet. Bereits gegenwärtige formelhafte Wendungen stellen sowohl bei 
der Korpuserstellung als auch bei der Korpusannotation und erst recht bei der Korpusbe-
nutzung eine Herausforderung dar und haben sich bis jetzt einer zufrieden stellenden Er-
fassung mit modernen Technologien entzogen. Für die historische verbale Formelhaftigkeit 
stellt sich das Problem noch schärfer. Die größte Schwierigkeit besteht darin, dass heutzu-
tage für die ältesten Sprachstufen des Deutschen seit Beginn seiner Überlieferung im 8. 
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Jahrhundert bis in die Frühe Neuzeit (ca. 1650) kein umfangreiches philologisch verlässli-
ches elektronisches Referenzkorpus vorhanden ist, das die Untersuchung der Dynamik der 
formelhaften Wendungen epochenübergreifend und empirisch abgesichert erlauben würde. 
Während für das moderne Deutsch die Größe des Korpus, das der Beantwortung formel-
hafter Fragestellungen dienen soll, bei mehreren Millionen Wörtern angesetzt wird, ist es 
für das historische Material alleine schon auf Grund der spärlichen Überlieferung (so etwa 
für das Alt- und Frühmittelhochdeutsche) problematisch, diesem Anspruch gerecht zu 
werden.  
 
Die bereits existierenden Korpora, die auf handschriftengetreuen Transkriptionen der Ori-
ginalquellen basieren, enthalten meistens keine Volltexte, sondern beschränken sich auf 
ausgewählte Textausschnitte, auf Texte einzelner Autoren bzw. verschiedene Überliefe-
rungsträger eines Textes. Da die Distribution von formelhaften Wendungen in einem Text 
nicht im Voraus einzuschätzen ist, eignet sich die Auswahl einzelner Ausschnitte nicht für 
die Beantwortung phraseologischer Fragestellungen. Auch die Fokussierung auf ausgewähl-
te Autoren bzw. einzelne Texte bringt die Forschung nicht wesentlich voran, sondern wür-
de ihren bisherigen punktuell greifenden Charakter nur stärken. Andere Korpora setzen 
sich zwar aus Volltexten zusammen, bestehen aber nicht aus originalen Überlieferungsträ-
gern, sondern Editionen, die zum Teil älteren Datums und folglich stark normiert sind. 
Den Editionskriterien des 19. Jahrhunderts entsprechend stellen solche Editionen aus ver-
schiedenen Handschriften von Sprachhistorikern kompilierte "Urtexte" dar, die in dieser 
Form in historischen Sprachstufen aber nie existierten. Während solche Korpusdaten für 
die Repräsentation der Semantik in Sprachstufenwörterbüchern ausreichend sein mögen, 
sind sie wenig für die Untersuchung der morphosyntaktischen und lexikalischen Variation 
geeignet.  
 
Ferner liegen der Forschung nur sporadische Informationen über die textsortenspezifische 
Distribution von formelhaften Wendungen vor. Ältere Texte, in denen die Verwendung 
formelhafter Wendungen augenfällig ist, bildeten bereits Gegenstand zahlreicher Untersu-
chungen. Systematische Informationen in Bezug auf verschiedene Textsorten fehlen zum 
großen Teil komplett. D.h., dass hier der Korpuserstellung entsprechende sprachhistori-
sche Untersuchungen vorangehen müssten. So wurde die Wichtigkeit des Althochdeut-
schen für die Untersuchung der Formelhaftigkeit bereits mehrere Male hervorgehoben, 
allerdings stets mit der Betonung auf den Texten für den so genannten praktischen 
Gebrauch, z.B. Gesprächsbücher, Segens- und Zaubersprüche. Die ersten vorläufigen Er-
gebnisse aus dem HiFoS-Projekt zeigen hier ein anderes Bild: In der HiFoS-Datenbank 
sind derzeit 4997 in den althochdeutschen Texten vorkommende Belege verzeichnet 
(Stand: April 2009), wobei 2673 den Bibelübersetzungen und Kommentaren, 641 den ge-
lehrten Texten für den Schulunterricht, 217 der pastoralen Literatur, den Predigten und 
Gebetstexten entstammen; 170 Belege kommen in den Ordensregeln und Ordensliteratur, 
51 in der Heldenepik vor. Der frappierende Unterschied zwischen dem bisherigen For-
schungsstand und den Ergebnissen des HiFoS-Projekts in Bezug auf nur einen Autor – 
Notker den Deutschen von St. Gallen – konnte ebenfalls festgestellt werden (vgl. dazu 
ausführlicher die Publikationsliste in Abschnitt 5.2.1). 
 
Eine weitere Schwierigkeit, die bereits bei der Identifikation von formelhaften Wendungen 
in Texten in Erscheinung tritt, ist theoretischer bzw. terminologischer Art. Sobald man 
versucht, in älteren Texten nach Phraseologismen zu suchen und die für Phraseologismen 
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geltenden Merkmale anzuwenden, bemerkt man, dass man relativ bald an Grenzen stößt. 
Denn diese Merkmale sind nicht eins zu eins aus der bis jetzt vorwiegend gegenwarts-
sprachlich orientierten Phraseologieforschung auf das ältere Material übertragbar. So ist z. 
B. das Problem der Wortgrenzen für historische Sprachstufen so alt wie die Erforschung 
derselbigen. Das zweite Kriterium der relativen syntaktischen Festigkeit steht dem Varian-
tenreichtum nicht kodifizierter älterer Sprachstufen entgegen. Das Festigkeitskriterium 
bezieht sich immer auch auf die Gebräuchlichkeit der Einheit, und auch da hat man es auf-
grund der Zufälligkeit der schriftlichen Überlieferung mit großen Problemen zu tun. Das 
hermeneutische Zugangsproblem zur Bedeutung in historischen Texten relativiert ferner 
die Gültigkeit des dritten Merkmals (Idiomatizität).  
 
Wenn soeben von einer starken Variation der historischen formelhaften Wendungen die 
Rede war, so muss diese Behauptung auf der heutigen Untersuchungsetappe den Charakter 
einer Annahme haben. Während die Untersuchung der gegenwartssprachlichen Variation 
im Bereich der formelhaften Wendungen bereits seit einiger Zeit verstärkt in Angriff ge-
nommen wurde und wird, ist die Erforschung der Dynamik der formelhaften Wendungen 
sowohl in der Diachronie als auch synchron in den älteren Sprachstufen des Deutschen 
nach wie vor ein Forschungsdesiderat. Die Annahme, dass die Verfestigungs- bzw. Kon-
ventionalisierungsprozesse bei formelhaften Wendungen über die Reduzierung des Varian-
tenspektrums verlaufen (Burger/Linke 1998), lässt die Vermutung zu, dass für das histori-
sche Deutsch mit einem stärkeren Grad an morphosyntaktischer, lexikalischer und seman-
tischer Variation zu rechnen ist, der mit der Variation auf orthographischer Ebene einher-
geht, und sich mit dem teilweise anderen Status der formelhaften Wendungen im älteren 
Deutsch überschneidet. Diese Vermutung konnte während der Textarbeit im zweiten För-
derjahr bestätigt werden. 

 
Aufgrund dieser Ausgangssituation wurde die manuelle Auswertung der historischen Texte 
favorisiert und konsequent anhand der gesamten althochdeutschen Überlieferung (mit 
Ausnahme der Glossen) durchgeführt.  
 
 
3.2.4 4. Arbeitsschritt: Entwicklung der Programme zur Belegkorpusverwaltung 
 
In der zweiten Förderphase standen die Dokumentation und Annotation der formelhaften 
Belege in der Projektdatenbank im Mittelpunkt der Forschungsarbeiten. Die sprachhistori-
schen Projektdaten konnten wesentlich bereichert werden und bestehen zur Zeit (Stand: 
April 2009) aus 9695 Belegen.  
 
Um die handschriftengetreue Dokumentation und die Notation der Belege zu beschleuni-
gen, wurden die Textfelder der Erfassungsmasken durch einen so genannten Rich-Text-
Editor ersetzt, der ebenfalls als WYSIWYG-Editor bekannt ist (zuständig für die Umset-
zung in der HiFoS-Datenbank: Patrick Mai). Der Editor bietet die Möglichkeit, die Belege 
im Kontext direkt farbig zu markieren sowie weitere Merkmale wie z.B. Verkürzungen oder 
Glossen auszuzeichnen. Des Weiteren unterstützt er die Eingabe der Sonderzeichen durch 
eine integrierte Sonderzeichentabelle. Das bisherige Textarea-Feld ließ zur Eingabe von 
Sonderzeichen nur die Zeichencodierung durch Umschriften zu. Zu Grunde liegt hier das 
Open-Source Produkt TinyMCE. Dieser Editor ließ sich von allen getesteten Produkten 
am besten an die bestehende Umgebung des HiFoS-Projekts anpassen. 
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Die schon enthaltene rudimentäre Sonderzeichentabelle wurde im Zuge der Anpassungen 
Unicode-fähig neu programmiert. Es wurde eine Blätterfunktion eingebaut, mit der man 
zwischen einzelnen Zeichenbereichen im Zeichensatz springen kann. Zusätzlich wurde ein 
Bereich entwickelt, in dem Sonderzeichen, die (noch) nicht im Unicode Zeichensatz enthal-
ten sind, aber dennoch in den Quellen ermittelt werden konnten, ausgewählt werden kön-
nen (vgl. Abbildung 1 unten). Diese Zeichen werden in Form einer eindeutigen Zeichen-
folge in der Datenbank gespeichert und bei der Ausgabe automatisch durch eine Grafik 
(*.gif) mit dem entsprechenden Zeichen ersetzt. Dies findet sowohl im Editor-Modus als 
auch bei der Darstellung in der Belegübersicht statt und erleichtert so Korrektur und Aus-
wertung. 
 
Die Markierung der Belegstellen wurde mit einer Auszeichnung durch Stylesheets realisiert, 
wozu eine schon im Editor enthaltene Funktion nur leicht modifiziert werden musste. Zur 
Auszeichnung muss nun nur die gewünschte Textstelle markiert und ein entsprechendes 
Stylesheet in einem Drop-Down-Menü ausgewählt werden. Die Auszeichnung findet direkt 
im Editormodus statt. 
 
Abbildung 1: Rich-Text-Editor für die handschriftengetreue Datenerfassung 
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Um das in der zweiten Förderphase wesentlich durch die sprachhistorischen Funde erwei-
terte Belegkorpus für wissenschaftliche Analysen effizient nutzbar zu machen, wurde von 
Patrick Mai neben dem oben beschriebenen Editor für die Belegeingabe ferner eine Such-
funktion entwickelt. Die Suchfunktion ermöglicht das Auffinden bestimmter Belege oder 
Beleggruppen mit gleichen Merkmalen und läuft über alle Felder der Erfassungsmasken. 
Sie umfasst drei mit "und" oder "oder" kombinierbare Suchfelder. Die Eingabe der Such-
felder ist in der Regel frei. Manche Datenbankfelder (z.B. Sprachstufe) bedingen allerdings 
eine bestimmte Auswahl von Suchbegriffen (vgl. Abbildung 2 unten). Wählt man ein sol-
ches Feld, wird das Freitextfeld zur Eingabe des Suchbegriffs automatisch durch eine 
Drop-Down-Liste mit den geeigneten Suchbegriffen ersetzt. Die Ergebnisliste inklusive 
Trefferanzahl wird unterhalb des Suchfeldes angezeigt. 
 
Abbildung 2: Suchmaske in der HiFoS-Datenbank 

 
In Ergänzung zur Suchfunktion wurde ferner ein für die linguistischen Analysen zentrales 
Tool zur Belegverwaltung programmiert. Die Konzeption und Entwicklung erfolgen im 
Rahmen einer Diplomarbeit (Bearbeiter: Heiko Dostert) an der Schnittstelle zwischen His-
torischer Linguistik und Informatik und werden in enger Zusammenarbeit mit dem Kom-
petenzzentrum für elektronische Erschließungs- und Publikationsverfahren in den Geis-
teswissenschaften (Dr. Thomas Burch) durchgeführt. 
 
Die Belegverwaltung sieht die Möglichkeit vor, isoliert stehende Belege nach unterschiedli-
chen Kriterien für sprachhistorische Analysen zu bündeln. Diese Kriterien können von den 
Mitarbeitern abhängig von der Fragestellung beliebig definiert werden. Abfragbar sind alle 
Ebenen (Belege sowie Quellen) und alle Felder der Datenbank, so dass die Belege zu ganz 
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unterschiedlichen Gruppen und zu mehreren Gruppen gleichzeitig zugeordnet werden 
können. Es ist z.B. vorgesehen, semantisch ähnliche Belege, Belege aus einer Quelle, einer 
Textsorte, eines Autors bzw. Belege, die zu einem thematischen Bereich oder einem Aus-
gangskonzept gehören, zusammenführen und diese Gruppen auch auf Dauer speichern zu 
können. Grammatische und lexikalische Varianten zu einem "Phraseologismus" können 
über das Kriterium "Phraseologismus" gruppiert werden. Die Gruppierung erfolgt im Mo-
ment manuell: Nachdem das Kriterium für die Gruppenbildung definiert wurde (also 
"Phraseologismus"), kann sich der Bearbeiter über die Suchfunktion die entsprechenden 
Belege anzeigen lassen. Interessiert man sich z.B. für die grammatischen und lexikalischen 
Varianten der Paarformel gut und übel, so sollen in der Suchmaske die Konstituenten gut 
und übel in Nhd. und zur Einschränkung der Suche noch der Typ "Paarformel" angeben 
werden. Im Output erscheint ein Referenzkorpus bzw. ein Subkorpus mit derzeit 25 Bele-
gen, die nun zu engerer Betrachtung zu einer Gruppe zusammengefasst und als Gruppe für 
einen unbegrenzten Zeitraum gespeichert werden können (vgl. Abbildung 3 unten).  
 
Abbildung 3: Beleggruppe "guot unde übel" 

Das Analyseergebnis wird in den Kommentarfeldern notiert. So ist in Bezug auf diese Paar-
formel festzuhalten, dass sowohl die Morphosyntax als auch die Semantik in Bewegung 
sind: Die Konstituenten können in Plural versetzt, mit dem bestimmten Artikel versehen 
und substantiviert werden; ihre Reihenfolge kann vertauscht werden. Es liegt Varianz in 
der Konjunktion vor (Substitution von und durch oder oder wider). Die Paarformel kann 
durch eine Präposition (z.B. ze oder an) erweitert werden.  
 
Auch wenn die Suchfunktion das Formulieren komplexer Anfragen ermöglicht, ist dieses 
Werkzeug für die Belegbündelung nicht optimal. Insbesondere das Fehlen einer einheitli-
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chen Rechtschreibung erschwert das Auffinden aller relevanten Belege. Daher wird zur 
Zeit ein Programm entwickelt, das zu dem aktuell bearbeiteten Beleg selbständig in der 
Datenbank nach ähnlichen Belegen sucht und dem Bearbeiter eine Liste mit den besten 
Treffern liefert. Hierzu werden Verfahren verwendet, welche Ähnlichkeiten zwischen Zei-
chenketten messen und somit ähnliche Wörter erkennen können. Das Ähnlichkeitsmaß 
kann der jeweiligen Fragestellung angepasst werden, indem die Gewichtung der einzelnen 
Felder festgelegt wird. 
 
 
3.2.5 5. Arbeitsschritt: Vernetzung der Nachwuchsforschergruppe in wissen-

schaftlicher Landschaft im In- und Ausland 
 
Die zweite Förderphase hatte außerdem die Vernetzung des Projekts in der wissenschaftli-
chen Landschaft im In- und Ausland zum Ziel. Dies erfolgte zum großen Teil unter dem 
Dach des Historisch-Kulturwissenschaftlichen Forschungszentrums (HKFZ) Trier, dessen 
Mitglied die HiFoS-Nachwuchsforschergruppe seit 2007 ist. Die damals unter dem Titel 
"Wissensraum Sprache"  existierende Arbeitsgruppe konnte zum internationalen Forscher-
netzwerk "Verbale und nonverbale Formelhaftigkeit" mit nun mehr sechs eng zusammen-
arbeitenden Projekten ausgebaut werden. Die Interdisziplinarität des Themas und der Ar-
beitsmethoden führte zum Wechsel des Titels in "Wissensraum Kommunikation: Kulturel-
le Praktiken, Tradition und Wandel". Die Zusammenarbeit dieser sowie anderer Projekte 
und Institutionen ist in Abschnitt 7 ausführlich beschrieben. 
 
 
3.2.6 6. Arbeitsschritt: Ausrichtung einer internationalen Tagung zu grundlegen-

den Aspekten und Fragestellungen des Projekts  
 
Die im Laufe des zweiten Projektjahrs gesammelten Ergebnisse sollten einem wissenschaft-
lichen Fachpublikum vorgestellt und zur Diskussion gestellt werden. Auf Grund der engen 
Kooperation mit weiteren Projekten innerhalb der Arbeitsgruppe "Wissensraum Kommu-
nikation: Kulturelle Praktiken, Tradition und Wandel" im HKFZ Trier war die interdiszi-
plinäre Ausrichtung der Tagung nötig und in der heutigen Untersuchungsetappe einzig 
möglich. Am 28.-29. November 2009 fand in der Stadtbibliothek Trier und an der Univer-
sität Trier solch eine internationale Tagung unter dem Titel "Formelhaftigkeit in Text und 
Bild: Historische Perspektiven und moderne Technologien" statt. Sie wurde von Dr. Nata-
lia Filatkina (Universität Trier, Germanistik), Dr. Ane Kleine (Université du Luxembourg, 
Luxemburgistik/Jiddistik) und Dr. Birgit Ulrike Münch (Universität Trier, Kunstgeschich-
te) mit finanzieller Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft, der Alexander 
von Humboldt-Stiftung, der Nikolaus Koch-Stiftung und des Ministeriums für Bildung, 
Forschung, Jugend und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz organisiert. Die Initiatorinnen 
konnten rund 70 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus sieben verschiedenen Ländern und 
aus so verschiedenen Fächern wie (Historische) Linguistik des Deutschen, Kunstgeschich-
te, Jiddistik, Judaistik, Anglistik, Literaturgeschichte, Theaterwissenschaft und Kulturwis-
senschaft begrüßen, um erstmalig gemeinsam trans- und interdisziplinär die Aspekte der 
Formelhaftigkeit in den unterschiedlichen Disziplinen zu erörtern. Einen breiten Raum 
nahmen auch Fragen zu datenbank-, korpus- und computergestützten Methoden der Er-
schließung und Annotation von formelhaften Wendungen ein. Grundgedanke und Ar-
beitshypothese des Workshops war, dass ein rein disziplinärer Blick auf verbale und non-
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verbale Formelhaftigkeit zahlreiche Phänomene nicht hinreichend erfassen kann und dass 
neue Perspektiven nur durch Interdisziplinarität eröffnet werden können. Nach den Leit-
ideen der Initiatorinnen war der Workshop daher nicht in erster Linie als Präsentationsfo-
rum geleisteter Forschungsarbeit konzipiert, sondern verstand sich vor allem als Ausgangs-
punkt für künftige intensive interdisziplinäre Zusammenarbeit. Primär sollte er erstmalig 
ein Forum für international ausgewiesene Expertinnen und Experten sowie junge Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler bereitstellen, die in verschiedenen Ländern 
und in unterschiedlichen Fächern auf dem Gebiet der verbalen und nonverbalen Formel-
haftigkeit tätig sind, um auch in Zukunft einen wissenschaftlichen Austausch zu ermögli-
chen. 
 
Diese Motivation fassten Frau Prof. Dr. Claudine Moulin, die Sprecherin des HKFZ Trier 
und Herr Prof. Dr. Dr. Andreas Tacke zusammen, der als stellvertretender Sprecher des 
HKFZ Trier neben dem Vizepräsidenten der Universität Trier, Herrn Prof. Dr. Michael 
Jäckel, dem Direktor der Stadtbibliothek Trier, Herrn Prof. Dr. Michael Embach sowie 
Herrn Dr. Damian Grasmück von der Alexander von Humboldt-Stiftung Grußworte spra-
ch. Die Interdisziplinarität der Konzeption widerspiegelnd eröffneten mit Prof. Dr. Harald 
Burger (Zürich) und Prof. Dr. Andrew Morrall (New York) zwei international renommierte 
Wissenschaftler mit perspektivenreichen Plenarvorträgen die Tagung. Harald Burger wid-
mete sich in seinem Vortrag der Entstehung und Veränderung formelhafter Einheiten in 
der Sprache, wobei sein Hauptaugenmerk auf den bildhaften Idiomen und dem Zusam-
menhang von wörtlicher und übertragener Bedeutung lag. Unter anderem am Beispiel 
frühneuzeitlicher kunsthandwerk-
licher Artefakte wie kostspieligen 
Uhren oder Prunkzimmern veran-
schaulichte Andrew Morrall die 
Visualisierung formelhafter Senten-
zen, durch die in der Vormoderne 
vor allem in der gehobenen Kauf-
mannsschicht moralische Wertvor-
stellungen kommuniziert wurden. 
 
In der abschließenden Diskussion 
wurden noch einmal die grundlegen-
den Fragen nach Sinn und Nutzen 
sowie den Möglichkeiten und 
Grenzen einer interdisziplinären  Auf der Tagung im Lesesaal der Stadtbibliothek Trier 

Zusammenarbeit zur Erforschung  (Foto: Johannes Gottwald, M.A.) 
der Formelhaftigkeit erörtert. Die bereits in den Einzelvorträgen immer wieder betonte 
Notwendigkeit der interdisziplinären Untersuchung einzelner Aspekte wurde von allen 
Tagungsteilnehmerinnen und -teilnehmern hervorgehoben – schon allein weil Text und 
Bild in der Rezipientenperspektive selbstverständlich zusammengehörig sind. Deshalb 
wurde eine Fortführung der mit diesem Workshop begonnenen Zusammenarbeit von allen 
teilnehmenden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern begrüßt. Der Terminus "For-
melhaftigkeit" kann dabei für alle beteiligten Disziplinen als Arbeitsbegriff dienen, wobei 
terminologische Diskussionen ausdrücklich gegenüber gegenstandsbasierten inhaltlichen 
Fragestellungen zurückgestellt werden sollen. Aufgrund der bereits bestehenden Projekte 
GnoVis, JPhras und HiFoS, die bereits Vorarbeiten zur Erstellung von Datenbanken und 



Bericht über den Stand der Arbeiten HiFoS 01.01.2008-31.12.2008 -18- 

deren Vernetzung geleistet haben, wurde eine lokale und institutionelle Verankerung der 
Zusammenarbeit im HKFZ Trier vereinbart. Die aus den genannten Projekten bestehende 
HKFZ-Arbeitsgruppe "Wissensraum Kommunikation. Kulturelle Praktiken, Tradition und 
Wandel" bietet dafür ein geeignetes, bereits etabliertes Forum. Künftige jährlich stattfin-
dende Tagungen werden sich konkreten gemeinsamen Untersuchungsgegenständen wid-
men. 
 
Anlässlich des Workshops war von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des HiFoS-
Teams auch eine Ausstellung in der Stadtbibliothek Trier organisiert worden (vgl. dazu 
ausführlicher Abschnitt 5.3).  
 
 
3.3 Ergebnisse insgesamt 
 
Die für den Berichtszeitraum vorgesehenen sprachhistorischen Arbeiten konnten nicht 
abgeschlossen werden (vgl. den Arbeitsplan im Bewerbungsantrag S. 17ff.) und werden im 
dritten Förderjahr andauern. Der Grund dafür besteht in der unerwartet hohen Zahl der 
formelhaften Belege in den ältesten Texten aus der althochdeutschen Zeit, die zur Zeit der 
Bewerbung angesichts der defizitären Forschungslage kaum richtig eingeschätzt werden 
konnte. Die hohe Zahl der ermittelten Belege ist deshalb gleichzeitig als das erste wichtige 
Forschungsergebnis festzuhalten. Die sprachhistorischen Textanalysen zeigen aber gute 
Fortschritte; die ersten Ergebnisse konnten bereits in mehreren wissenschaftlichen Veröf-
fentlichungen in Form von Aufsätzen und Vorträgen dem Fachpublikum zur Diskussion 
gestellt werden (vgl. dazu die Abschnitte 5.1 und 5.2).  
 
Die computerlinguistischen Arbeiten, die sich auf die Entwicklung der Erfassungsmasken 
in der Datenbank konzentrierten, konnten in vollem Umfang abgeschlossen werden. Im 
Mittelpunkt des zweiten Förderjahres stand die Verbesserung der Funktionalität der Da-
tenbank. Diese Arbeiten bestanden in der Programmierung, Entwicklung und Implemen-
tierung der Suchfunktion sowie in der Entwicklung eines Programms zur Belegkorpusver-
waltung. Insbesondere der letzte Bereich konnte im Rahmen einer Diplomarbeit systema-
tisch in Angriff genommen werden. 
 
Einen deutlichen Gewinn für die Nachwuchsforschergruppe stellt ihre nationale und inter-
nationale Vernetzung in der Forschungslandschaft dar, die für das zweite Förderjahr gezielt 
angestrebt wurde. Besonders hervorzuheben ist die Zusammenarbeit mit weiteren thema-
tisch verwandten Projekten innerhalb des Historisch-Kulturwissenschaftlichen For-
schungszentrums (HKFZ) Trier (vgl. dazu die Abschnitte 7 und 9). 
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4. Nachwuchsförderung 
 
Das HiFoS-Projekt versteht sich als eine Nachwuchsforschergruppe und bietet jungen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern Qualifikationsmöglichkeiten an. Die Leiterin, 
Dr. Natalia Filatkina, wurde Mitte 2008 auch im Historisch-Kulturwissenschaftlichen For-
schungszentrum (HKFZ) Trier mit der Koordination der Nachwuchsförderung beauftragt. 
In der ersten Förderphase des HiFoS-Projekts konnten zwei Dissertationsthemen vergeben 
werden; ihre Bearbeitung konnte im Laufe des Jahres 2008 wesentlich vorangetrieben wer-
den. Die Inhalte beider Dissertationsprojekte wurden im Arbeitsbericht 2007 bereits einge-
hend erläutert, im Folgenden wird deshalb ausschließlich auf den aktuellen Stand der Ar-
beiten eingegangen. 
 
Promotion: Formelhaftigkeit in der städtischen Sprache des 15. und 16. Jahrhunderts. 

Nürnberger Fastnachtspiele im Vergleich mit weiteren Texten aus dem 
Bereich der städtischen Dichtung 

 
 Bearbeiter: Johannes Gottwald, M.A.; Betreuung: Dr. Natalia Filatkina 
 
Nach konzeptionellen Planungen zum Arbeitsablauf einerseits und den Untersuchungszie-
len andererseits wurde der Forschungsstand zur historischen Phraseologie und zur Theorie 
der Formelhaften Sprache generell sowie zur Nürnberger Stadtsprache und den Fastnacht-
spielen anhand einschlägiger Publikationen gesichtet. Die Literaturrecherche und -auswer-
tung dauert parallel zu den anderen Arbeitsschritten weiter an, gelenkt von neuen Hinwei-
sen und aus der Untersuchung sich ergebenden Fragestellungen. Von Anfang an parallel 
dazu verlief die Zusammenstellung eines Untersuchungskorpus, das nun in mehrere Ebe-
nen gegliedert vorliegt, aber noch an seinen Rändern flexibel ist: Kern sind die frühen 
Nürnberger Fastnachtspiele aus dem 15. Jahrhundert, darunter besonders die von Hans 
Folz, da sie ihm in den meisten Fällen nach Übereinkunft der meisten Forscher eindeutig 
zugeschrieben werden können. Erweitert wird das Kernkorpus in zwei Richtungen: Zum 
einen geraten andere Textsorten bei Hans Folz in den Blick, zum anderen vergleichend die 
Fastnachtspiele des 16. Jahrhunderts, hier besonders Hans Sachs. Schließlich wären auch 
bei Letzterem weitere Textsorten zu berücksichtigen. Letztlich sollen inhaltliche Fragen 
entscheiden, an welcher Stelle weitere Texte zu den Fastnachtspielen herangezogen werden, 
etwa, wenn autorspezifische oder textsortenspezifische Formelhaftigkeit in Frage steht. 
Anhand vorhandener Editionen wurden ebenfalls parallel bereits einige Texte aus allen 
Bereichen des Korpus ausgewertet und mittels der HiFoS-Datenbank erfasst. Probeauswer-
tungen dieses Materials bestätigen folgende Annahmen: Die Textsorte Fastnachtspiel ist 
innerhalb der ohnehin für ihre auffällige Geläufigkeit formelhafter Wendungen erkannte 
Sprachperiode nochmals durch eine auffällige Formelhaftigkeit konstitutiv geprägt. Dabei 
fallen vor allem die Formeltypen Idiom (expressive und verhüllende Funktionen), Paarfor-
mel (Nominationseigenart in gebundener Sprache, expressive Funktion und Wortspiel) und 
Routineformel (Gesprächssteuerung, Kontaktaufnahme zu Mitspielern und Publikum) ne-
ben Sprichwörtern (neben didaktischer Funktion vor allem zur Bestätigung aktueller Ge-
schehnisse durch anerkannte Regeln) und Kollokationen ins Gewicht. Aktuell wird ein Plan 
zur Sichtung der Textzeugen erstellt, um die handschriften- bzw. druckgetreue Eingabe, 
Kommentierung und Auswertung der Belege durchzuführen. 
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Das Projekt wurde am 9. Oktober 2008 auf der 26. Tagung des Internationalen Arbeits-
kreises "Historische Stadtsprachenforschung" in Olmütz vorgestellt. Der Vortrag erscheint 
demnächst als Beitrag des Tagungsbandes in überarbeiteter Form (vgl. dazu die Abschnitte 
5.1 und 5.2). Für 2009 sind bislang folgende Vorträge geplant, in denen das Dissertations-
projekt zur Diskussion gestellt wird: Am 6. Februar 2009 in Trier beim Doktorandenkollo-
quium des Historisch-Kulturwissenschaftlichen Forschungszentrums (HKFZ) Trier, am 
17. Februar 2009 im Rahmen der gemeinsamen interdisziplinären Vortragsreihe der germa-
nistischen Institute der Universitäten Trier und Prešov in Prešov (Slowakei) sowie am 24. 
Juni 2009 beim Doktorandenkolloquium des Fachbereichs "Ältere deutsche Philologie" an 
der Universität Trier (vgl.  dazu den Abschnitt 9). 
 
 
Promotion: Historische formelhafte Sprache in ausgewählten deutschsprachigen Städte-

chroniken aus dem 13.-16. Jahrhundert 
 

Bearbeiterin: Monika Hanauska, M.A.; Betreuung: Dr. Natalia Filatkina 
 
Das Dissertationsprojekt befasst sich mit der Verwendung formelhafter Wendungen in den 
fünf maßgeblichen mittelalterlichen Stadtchroniken Kölns: der Reimchronik des Gottfried 
Hagen, der Weverslaicht, dem Nuwen Boych des Gerlach van Hauwe, der Agrippina des 
Heinrich van Beeck und der Koelhoff'schen Chronik. Die Chroniken decken einen Zeit-
raum von 1272 bis 1499 ab und spiegeln in Gestalt und Intention die sich mit der Zeit ver-
ändernden Vorstellungen der Schreiber von der "Gattung" volkssprachige Stadtchronik 
wider.  
 
So sind die ältesten Chroniken, die Reimchronik und die Weverslaicht, als Versdichtungen 
gestaltet, während die jüngeren Texte, Dat Nuwe Boych, die Agrippina wie auch die Koel-
hoff'sche Chronik in Prosa verfasst sind. Inhaltlich beschränken sich die drei älteren Texte 
(Reimchronik, Weverslaicht, Nuwes Boych) auf die Darstellung von Ereignissen der jünge-
ren Zeitgeschichte, die für die politische und verfassungsrechtliche Entwicklung Kölns von 
großer Bedeutung sind. So schildert das Nuwe Boych die innerstädtischen Auseinanderset-
zungen und Entzweiungen der führenden Geschlechterparteien, die schließlich in der 
Entmachtung der Geschlechter und in der Einsetzung einer neuen Stadtverfassung, die im 
Verbundbrief festgehalten wurde, mündeten. Die jüngeren Chroniken (Agrippina und 
Koelhoff'sche Chronik) hingegen haben einen viel allgemeineren Anspruch an die Auf-
zeichnung der Stadtgeschichte. Ihnen geht es in erster Linie um eine weitgehend vollstän-
dige Darstellung der Entwicklung Kölns von den Anfängen bis hin zur jeweiligen Gegen-
wart. Dabei wird ein universalhistorischer Ansatz verfolgt, der die Geschichte Kölns in 
Beziehung zur Geschichte des Römischen Reichs wie auch der katholischen Kirche setzt. 
Zur Erreichung dieses Ziels schöpfen die Verfasser aus älteren Geschichtsdarstellungen, 
kompilieren verschiedene Dokumente und Zeugnisse und komponieren so einen nach 
zeitgenössischen Vorstellungen Text mit "wissenschaftlich" fundiertem Anspruch. 
 
Diese unterschiedlichen Textkonstituierungen und Textintentionen spiegeln sich auch in 
der Verwendung formelhafter Sprache wider. So werden beispielsweise im Bereich der 
pragmatischen formelhaften Wendungen je nach Textgestalt unterschiedliche Routinefor-
meln verwendet: Die Formeln der älteren Reimchroniken scheinen von der erzählenden 
Versdichtung beeinflusst, insofern als zahlreiche Wendungen des Autor-Publikum-Kon-
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takts wie nu hoirt oder swiget stille festgestellt werden können, die in den Prosatexten voll-
ständig fehlen. In letzteren finden sich auffällig viele Formeln zur Herstellung von Textbe-
zügen oder zum Verweis auf schriftliche Quellen, was wiederum auf die Texttradition des 
Kompilierens wie auch auf eine als "stilles Lesen" intendierte Rezeption hinzuweisen 
scheint. 
 
Bislang sind drei der Untersuchungstexte (Reimchronik, Weverslaicht, Nuwes Boych) voll-
ständig ausgewertet. Die aufgefundenen Belege wurden weitgehend in die Datenbank der 
Nachwuchsforschergruppe "Historische Formelhafte Sprache und Traditionen des Formu-
lierens (HiFoS)" aufgenommen und kommentiert. Zudem wurden die bearbeiteten Belege 
in ersten übergreifenden Auswertungen einzelnen Phraseologismengruppen zugeordnet, 
durch die ein synchroner wie auch diachroner Vergleich der Belege möglich wird. Derzeit 
wird der umfangreiche Text der Agrippina bearbeitet. 
 
Das Projekt wurde am 9. Oktober 2008 auf der 26. Tagung des Internationalen Arbeits-
kreises "Historische Stadtsprachenforschung" in Olmütz vorgestellt. Der Vortrag erscheint 
demnächst als Beitrag des Tagungsbandes in überarbeiteter Form (vgl. dazu die Abschnitte 
5.1 und 5.2). Für 2009 sind bislang folgende Vorträge geplant, in denen das Dissertations-
projekt zur Diskussion gestellt wird: Am 6. Februar 2009 in Trier beim Doktorandenkollo-
quium des Historisch-Kulturwissenschaftlichen Forschungszentrums (HKFZ) Trier, am 
17. Februar 2009 im Rahmen der gemeinsamen interdisziplinären Vortragsreihe der germa-
nistischen Institute der Universitäten Trier und Prešov in Prešov (Slowakei) sowie am 24. 
Juni 2009 beim Doktorandenkolloquium des Fachbereichs "Ältere deutsche Philologie" an 
der Universität Trier (vgl.  dazu den Abschnitt 9). 
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5. Vorträge, Publikationen, Ausstellungen 
 
5.1 Vorträge 
 
20.01.2008 Dr. Natalia Filatkina: Vortrag mit Diskussion "Krût, steine unde 

wort diu hânt an kreften grôaen hort. Historische Formelhafte 
Sprache und Traditionen des Formulierens" im Rahmen des Semi-
nars "Jiddische Phraseologie" (Leitung: Dr. Ane Kleine). 

 
21.02.2008 Projektvorstellung durch Dr. Natalia Filatkina (sprachhistorische 

Inhalte des Projekts) und Ute Recker-Hamm, M.A. (technisches 
Konzept der Datenbank) im Rahmen des Arbeitstreffens mit Ko-
operationspartnern Prof. Dr. Annelies Häcki Buhofer, Präsidentin 
der Europäischen Gesellschaft für Phraseologie (Universität Basel) 
und Marcel Dräger, M.A. (Universität Basel). Während des Arbeits-
treffens wurden ferner die Kooperationsprojekte aus Trier und Lu-
xemburg vorgestellt: JPhras (Dr. Ane Kleine), GnoVis (Dr. Birgit 
Ulrike Münch), LexicoLux (Dr. Anne Schuhmacher) und TextGrid 
(Dr. Stefan Büdenbender).  

 
25.-26.04.2008: Plenartreffen des Historisch Kulturwissenschaftlichen Forschungs-

zentrums (HKFZ) Mainz-Trier  
Dr. Natalia Filatkina: Vortrag zur Vorstellung der Arbeitsgruppe 
"Wissensraum Kommunikation: Kulturelle Praktiken, Tradition und 
Wandel" sowie des HiFoS-Projekts, zusammen mit Dr. Ane Kleine, 
Université du Luxembourg, Luxemburgistik/Jiddistik und Dr. Birgit 
Ulrike Münch, Universität Trier, Kunstgeschichte. 

 
13.-16.08.2008: Tagung "Phraseologie global – areal – regional" der Europäischen 

Gesellschaft für Phraseologie (Europhras) in Helsinki, Finnland  
Dr. Natalia Filatkina (Universität Trier, Germanistik): Vortrag "His-
torical Phraseology of German as a Space of Knowledge: global – 
interdisciplinary – innovative". 

 
09.-11.10.2008: 26. Tagung des Internationalen Arbeitskreises "Historische Stadt-

sprachenforschung" in Olmüz, Tschechien  
Johannes Gottwald, M.A. (Universität Trier, Germanistik): Vortrag 
"Formelhaftigkeit im städtischen Schrifttum. Nürnberger Fastnacht-
spiele des 15. und 16. Jahrhunderts"  
Monika Hanauska, M.A. (Universität Trier, Germanistik): Vortrag 
"Formelhaftigkeit im städtischen Schrifttum. Die Kölner Stadtchro-
niken des Spätmittelalters".  

 
13.-14.10.2088 Workshop "<philtag n=7>: Communicating eHumanities: Ar-

chives, Textcentres, Portals" 
Dr. Natalia Filatkina (Universität Trier, Germanistik) / Dr. Ane 
Kleine (Université du Luxembourg, Luxemburgistik/Jiddistik): ge-
meinsamer Vortrag "Drey ding gehören zusammen: Glauben, be-
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kennen vnd leiden. Datenbanktechnologien für Untersuchungen 
zur historischen formelhaften Sprache". 

 
14.-16.11.2008: Internationale Tagung "Aspekte der Professionalisierung im Ge-

schäftsschrifttum der urbanen Zentren im Spätmittelalter und der 
Frühen Neuzeit", veranstaltet von Dr. Christian Jörg (Universität 
Trier, Geschichte) und dem HKFZ Trier an der Universität Trier  
Dr. Fausto Ravida (Universität Trier, Germanistik)/ Dr. Natalia Fi-
latkina (Universität Trier, Germanistik): gemeinsamer Vortrag "Spra-
che, Sprachgebrauch und Professionalisierung im städtischen Ver-
waltungsschriftgut. Das Beispiel der Luxemburger Stadtrechnun-
gen". 

 
28.-29.11.2008: Internationaler Workshop "Konstruktion, Manifestation und Dy-

namik der Formelhaftigkeit in Text und Bild. Historische Perspekti-
ven und moderne Technologien"  
Dr. Natalia Filatkina (Universität Trier, Germanistik), Dr. Birgit Ul-
rike Münch (Universität Trier, Kunstgeschichte), Dr. Ane Kleine 
(Université du Luxembourg, Luxemburgistik/Jiddistik): Organisati-
on und gemeinsamer Vortrag zur Einführung und den Leitideen des 
Workshops 
(vgl. einen ausführlichen Tagungsbericht oben in Abschnitt 3.2.6).  
 
 
 

5.2 Publikationen (entstanden im Berichtszeitraum) 
 
5.2.1 Wissenschaftliche Publikationen 
 
Filatkina, Natalia (im Druck): Historical Phraseology of German: regional and global. Er-

scheint in: Korhonen, Jarmo (Hrsg.): Phraseologie global – areal – regional. Inter-
nationale Tagung der Europäischen Gesellschaft für Phraseologie am 13.-16. Au-
gust 2008 an der Universität Helsinki. 

Filatkina, Natalia (im Druck): Historische formelhafte Sprache als "harte Nuss" der Kor-
pus- und Computerlinguistik. Ihre Annotation und Analyse im HiFoS-Projekt. Er-
scheint in: Linguistik online 2009. 

Filatkina, Natalia (im Druck): Rezension zu Sibylle Hallik, Sententia und Proverbium. Beg-
riffsgeschichte und Texttheorie in Antike und Mittelalter, Köln, Weimar, Wien: 
Böhlau 2007, XVI, 711 S. (Ordo. Studien zur Literatur und Gesellschaft des Mittel-
alters und der frühen Neuzeit 9). Erscheint in: Beiträge zur Geschichte der deut-
schen Sprache und Literatur 2009. 

Filatkina, Natalia/Kleine, Ane/Münch, Birgit Ulrike (in Vorbereitung): Verbale und non-
verbale Formelhaftigkeit: Zwischen Tradition und Innovation. Erscheint in: Ptash-
nyk, Stefaniya/Halsteinsdóttir, Erla/Bubenhofer, Noah: Computergestützte und 
korpusbasierte Methoden in der Phraseologie, Phraseografie und der Lexikografie. 

Filatkina, Natalia/Kleine, Ane/Münch, Birgit Ulrike (in Vorbereitung): Formelhaftigkeit in 
Text und Bild: Historische Perspektiven und moderne Technologien. Tagungsband 
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des Internationalen Workshops in der Stadtbibliothek Trier und an der Universität 
Trier am 28.-29. November 2008. 

Filatkina, Natalia/Kleine, Ane: gemeinsame Redaktion des Bulletin 2009 der Europäischen 
Gesellschaft für Phraseologie (abrufbar unter  
http://www.europhras.org/bulletin/Europhras_Bulletin_Gesamt_2009.pdf). 

Gottwald, Johannes (im Druck): Formelhaftigkeit im städtischen Schrifttum. Nürnberger 
Fastnachtspiele des 15. und 16. Jahrhunderts. In: Libuše Spácilová u.a.: Akten der 
26. Tagung des Internationalen Arbeitskreises Historische Stadtsprachenforschung. 
Olomouc, 09.-11. Oktober 2008. 

Gottwald, Johannes/Hanauska, Monika/Filatkina, Natalia/Rößger, Carolin (in Vorberei-
tung): Formelhafte Sprache im schulischen Unterricht im Frühen Mittelalter: Am 
Beispiel der so genannten "Sprichwörter" in den Schriften Notkers des Deutschen 
von St. Gallen. Erscheint in: Sprachwissenschaft 2009. 

Hanauska, Monika (im Druck): Formelhafte Sprache im städtischen Schrifttum: Die Kölner 
Stadtchroniken im Spätmittelalter. In: In: Libuše Spácilová u.a.: Akten der 26. Ta-
gung des Internationalen Arbeitskreises Historische Stadtsprachenforschung. Olo-
mouc, 09.-11. Oktober 2008. 

 
 
5.2.2 Veröffentlichungen im Umfeld der Projektarbeit für die nichtwissenschaftli-

che Öffentlichkeit  
(vgl. auch den Abschnitt 8 "Presse- und Öffentlichkeitsarbeit" sowie das Pressedos-
sier im Anhang) 

 

Filatkina, Natalia (2008): Schwein haben. Der Ursprung spannender Sprichwörter und Re-
densarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 10 vom 12./13 Januar 2008, S. 33. 

Filatkina, Natalia (2008): Ins Bockshorn jagen. Der Ursprung spannender Sprichwörter und 
Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 16 vom 19./20. Januar 2008, S. 33. 

Filatkina, Natalia (2008): Den Löffel abgeben. Der Ursprung spannender Sprichwörter und 
Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 40 vom 16./17. Februar 2008, S. 33. 

Filatkina, Natalia (2008): Auf keinen grünen Zweig kommen. Der Ursprung spannender 
Sprichwörter und Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 69 vom 22./23. 
März 2008, S. 33. 

Filatkina, Natalia (2008): Jemandem die Leviten lesen. Der Ursprung spannender Sprich-
wörter und Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 80 vom 05./06. April 
2008, S. 33. 

Filatkina, Natalia (2008): In Bausch und Bogen. Der Ursprung spannender Sprichwörter 
und Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 98 vom 26./27. April 2008, S. 33. 

Gottwald, Johannes (2008): Erleben Sie Ihren Tag von Damaskus. Der Ursprung spannen-
der Sprichwörter und Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 22 vom 26./27. 
Januar 2008, S. 33. 

Gottwald, Johannes (2008): Es werde Licht! Der Ursprung spannender Sprichwörter und 
Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 28 vom 2./3. Februar 2008, S. 33. 

Gottwald, Johannes (2008): Ölhei gä kaan Fissemadänden gemach! Der Ursprung span-
nender Sprichwörter und Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 58 vom 
8./9. März 2008, S. 33. 

Gottwald, Johannes (2008): Von Theoderich bis Marlene Dietrich. Familiennamen ent-
schlüsselt. In: Trierischer Volksfreund Nr. 280 vom 29./30. November 2008.  
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Hanauska, Monika (2008): An den Haaren herbeigezogen. Der Ursprung spannender 
Sprichwörter und Redewendungen. In: Trierischer Volksfreund Nr. 46 vom 23./24. 
Februar 2008; S. 33. 

Hanauska, Monika (2008): Die Schotten dichtmachen. Der Ursprung spannender Sprich-
wörter und Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 52 vom 01./02. März 
2008, S. 33. 

Hanauska, Monika (2008): Mit seinen Pfunden wuchern. Der Ursprung spannender 
Sprichwörter und Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 74 vom 29./30. 
März 2008, S. 33. 

Hanauska, Monika (2008): Aus einer Mücke einen Elefanten machen. Der Ursprung span-
nender Sprichwörter und Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 86 vom 
12./13.04.2008, S. 33. 

Hanauska, Monika (2008): Blau machen. Der Ursprung spannender Sprichwörter und Re-
densarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 92 vom 19./20 April 2008, S. 33. 

Hanauska, Monika (2008): Eilebäcker ohne Eulen und Meerkatzen. Familiennamen ent-
schlüsselt. In: Trierischer Volksfreund Nr. 292 vom 13./14. Dezember 2008, S. 33. 

Kleine, Ane (2008): Pleite gehen. Der Ursprung spannender Sprichwörter und Redensar-
ten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 64 vom 15./16. März 2008, S. 33. 

Recker-Hamm, Ute (2008): Sag es durch die Blume. Der Ursprung spannender Sprichwör-
ter und Redensarten. In: Trierischer Volksfreund Nr. 34 vom 09./10. Februar 2008, 
S. 33. 
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5.3 Ausstellungen 
 
Anlässlich des Internationalen 
Workshops "Formelhaftigkeit in Text 
und Bild: Historische Perspektiven 
und moderne Technologien" am 28.-
29. November 2008 wurde von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
HiFoS-Teams (Dr. Natalia Filatkina, 
Monika Hanauska, M.A., Johannes 
Gottwald, M.A., Carolin Rößger und 
Carina Hoff) eine Ausstellung in der 
Stadtbibliothek Trier organisiert.  
 
Unter dem Titel "Außerlesene 
Sprichwörter"  wurden 10 Sprichwörter-     Vitrinen mit ausgestellten Exponaten im Lesesaal der 
sammlungen aus fünf Jahrhunderten          Stadtbibliothek Trier (Foto: Johannes Gottwald) 
aus dem Handschriftenbestand der Stadtbibliothek Trier ausgestellt. Seit Beginn der schrift-
lichen Überlieferung in der deutschen Sprache stoßen Sprichwörter auf reges Interesse der 
ersten Sprachtheoretiker, Prediger und Mönche. Seit dem 10. Jahrhundert werden sie in 
ganz Europa gesammelt, aus dem Lateinischen und ins Lateinische übersetzt. Sie werden 
einzeln oder gemeinsam mit anderen Werken (oft didaktisch-moralischen Inhalts) von 
Handschrift zu Handschrift abgeschrieben und ergänzt. Beeindruckend ist dabei die Viel-
falt der Funktionen, die die Vermutung erlaubt, dass gerade Sprichwörter über Jahrhunder-
te - im deutlichen Unterschied zur Gegenwart - eine wichtige kommunikative Praktik sowie 
ein zentrales Element des vornehmen und gebildeten Ausdrucks darstellten. In Fortsetzung 
antiker Traditionen fanden sie im frühmittelalterlichen Schulunterricht bei der Erklärung 
der Grammatik und Logik Verwendung. Sie tradierten moralisch-philosophische Inhalte, 
erklärten rhetorische Techniken und dienten als Gedächtnisstütze. In der Zeit des Barock 
avancieren sie sogar zu Objekten der Sprachpflege. Vom "Sitz im Leben" solcher Samm-
lungen zeugten ausgewählte Exponate aus den Beständen der Stadtbibliothek Trier. 
 
Die Ausstellung stieß in den folgenden zwei Wochen auf das rege Interesse der breiten 
Öffentlichkeit. Zusammen mit dem Workshop wurde sie in zwei Zeitungsartikeln in der 
aktuellen Tagespresse beleuchtet (vgl. das Pressedossier im Anhang). 
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6. Integration in die Lehre 
 
Die Nachwuchsforschergruppe "Historische Formelhafte Sprache und Traditionen des 
Formulierens (HiFoS)"  ist in die Lehre an der Universität Trier im Fachbereich II 
"Sprach-, Literatur- und Medienwissenschaften" im Fachteil "Ältere deutsche Philologie" 
(Prof. Dr. Claudine Moulin) eingebunden. Folgende Seminare wurden angeboten bzw. sind 
für die kommenden Semester im Jahr 2009 geplant: 
 
Wintersemester 2007/2008:  "Krût, steine unde wort diu hânt an kreften grôaen hort. 

Historische Formelhafte Sprache und Traditionen des For-
mulierens", Vortrag mit Diskussion gehalten von Dr. Natalia 
Filatkina im Rahmen des Seminars "Jiddische Phraseologie" 
(Leitung: Dr. Ane Kleine). 

Sommersemester 2008: Hauptseminar "Formelhafte Sprache: Historische Grundla-
gen" (Leitung: Dr. Natalia Filatkina) 

Wintersemester 2008/2009: Werkstattgespräch "Phrasen erzählen Geschichten. Bezeich-
nungen für Festtage als Bestandteil formelhafter Wendun-
gen"; Vortrag mit Diskussion gehalten von Dr. Natalia Filat-
kina (Universität Trier, Germanistik), Dr. Ane Kleine (Uni-
versité du Luxembourg, Luxemburgistik/Jiddistik) und Dr. 
Jutta Schumacher (Universität Freiburg, Judaistik) im Rah-
men des Hauptseminars "Wörter erzählen Geschichte(n): 
Die Monats- und Festbezeichnungen im europäischen Kon-
text" (Leitung: Prof. Dr. Claudine Moulin) 

Wintersemester 2008/2009: "Sprichwortbilder und Sprichworttexte als Kommunikati-
onsmittel vom Mittelalter bis zur Neuzeit"; Vorlesung mit 
Diskussion gehalten von Dr. Natalia Filatkina (Universität 
Trier, Germanistik), Dr. Ane Kleine (Université du Luxem-
bourg, Luxemburgistik/Jiddistik) und Dr. Birgit Ulrike 
Münch (Universität Trier, Kunstgeschichte) im Rahmen des 
Seniorenstudiums an der Universität Trier. 

Sommersemester 2009: Proseminar "Historische Phraseologie" (Leitung: Monika 
Hanauska, M.A.) 

 
Studierende haben die Möglichkeit, zu einzelnen Teilaspekten des Projekts Qualifikations-
arbeiten zu schreiben. Neben zahlreichen kleineren Seminararbeiten sind im Berichtzeit-
raum folgende Qualifikationsarbeiten entstanden: 
 
Heiko Dostert: Klassifizierung sprachhistorischer Belege mit Hilfe von maschinellen Lern-

verfahren (Diplomarbeit, Arbeitstitel; voraussichtlicher Abschluss: Mai 2009) (vgl. aus-
führlich zum Konzept der Arbeit die Angaben im Abschnitt 3.2.4) 

Robert Clees: Genade ist bezzer denne Recht. Die Geschichte eines Sprichwortes vom 12. 
bis zum 16. Jahrundert (Hausarbeit; abgeschlossen)  

Hanna Elisabeth Schumacher: Sage und schreibe. Zur Entstehung von Formelhaftigkeit in 
Sprache am Beispiel der Paarformel (Hausarbeit; abgeschlossen)  
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7. Nationale und internationale Kooperation 
 
Im Berichtszeitraum konnten vor allem folgende Kooperationen aufgenommen bzw. wei-
tergeführt werden:  
 
 
7.1 Historisch-Kulturwissenschaftliches Forschungszentrum (HKFZ) Trier 

Sprecherin: Prof. Dr. Claudine Moulin 
Geschäftsführung: Dr. Kathrin Geldermans/Theresia Biehl, M.A. 
http://www.hkfz.uni-trier.de 

 
Seit 2007 ist die Nachwuchsforschergruppe "Historische Formelhafte Sprache und Traditi-
onen des Formulierens (HiFoS)" Mitglied im Historisch-Kulturwissenschaftlichen For-
schungszentrum (HKFZ) Trier (Teilprojekt 01). Sie konstituiert hier eine eigenständige 
Arbeitsgruppe, die ursprünglich den Titel "Wissensraum Sprache" trug. Im Arbeitsbericht 
2007 wurde bereits erwähnt, dass die Arbeitsgruppe durch die Aufnahme zweier weiterer 
Projekte erweitert werden konnte: 
 

Teilprojekt 02: GnoVis – Gnomik Visuell. Gnomisches Wissen im Raum der Bilder. 
Die Visualisierung von Sprichwörtern in der Kunst des Mittelalters und der Frühen 
Neuzeit (Projektleitung: Dr. Birgit Ulrike Münch, Universität Trier, Kunstgeschichte) 
und  

Teilprojekt 03: JPhras. Form und Formung sprachkonzeptueller Wissensräume: Jiddi-
sche Phraseologie im Kontext europäischer Sprachen (Projektleitung: Dr. Ane Klei-
ne, Universität Trier, Jiddistik und Université du Luxembourg, Luxemburgistik). 

 
Zwischen den drei Projekten besteht eine enge inhaltliche Zusammenarbeit, die bereits in 
einigen gemeinsamen Vorträgen, Tagungen und Publikationen der Projektleiterinnen ihren 
Ausdruck bekam und u.a. zur Titeländerung der Arbeitsgruppe führte. Der jetzige Titel 
lautet "Arbeitsgruppe Wissensraum Kommunikation: Kulturelle Praktiken, Tradition und 
Wandel". Über die gemeinsamen Aktivitäten informieren die Abschnitte 3.2.6 "Arbeits-
schritte im Berichtszeitraum", 5.1 "Vorträge", 5.2.1 "Wissenschaftliche Publikationen", 6 
"Integration in die Lehre" und 9 "Weitere Arbeiten und Planungen".  
 
Im Berichtszeitraum konnte die Aufnahme weiterer thematisch eng zusammenhängender 
Projekte in die Arbeitsgruppe vorbereitet werden: 
 
 

Teilprojekt 04: HePhras. Historische hebräische Phraseologie. Bibelreminiszenzen in 
der Literatur des mittelalterlichen Aschkenas (Leitung: Dr. Jutta Schumacher, Univer-
sität Freiburg, Judaistik / Dr. Natalia Filatkina, Universität Trier, Germanistik) 

 
Das Projekt hat die korpusbasierte Erschließung von biblischen Phraseologismen und for-
melhafter Sprache in der mittelalterlich-hebräischen Literatur zum Ziel und fokussiert 
räumlich das aschkenasische Gebiet in Mitteleuropa. Neben ihrer Dokumentation und Sys-
tematisierung werden Bibelreminiszenzen (Anspielungen auf die Bibel, die im mittelalterli-
chen Hebräisch zahlreich als formelhafte Sprachverwendung auftreten) im Hinblick auf 
ihre dynamische Modifikation und ihre Effekte auf textsortenspezifische Stilrichtungen 
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untersucht. Darüber hinaus sollen Sprachkontakte und Wechselwirkungen zwischen hebrä-
ischer, jiddischer und deutscher Sprachverwendung in einer heterogenen, von jüdischer 
und christlicher Kultur geprägten Gesellschaft betrachtet werden. Für die Systematisierung 
der Phraseologismen ist die Erstellung einer elektronischen Datenbank geplant, die mit den 
Datenbanken der Projekte "Historische Formelhafte Sprache und Traditionen des Formu-
lierens (HiFoS)" und "JPhras. Form und Formung sprachkonzeptueller Wissensräume: 
Jiddische Phraseologie im Kontext europäischer Sprachen" vernetzt werden kann. Über 
historische hebräische Phraseologie liegen bislang kaum Forschungsbeiträge vor, weswegen 
die Zusammenstellung eines geeigneten Textkorpus zunächst die exemplarische Sondie-
rung der Primärliteratur erfordert. Für die Anschubphase des Projekts ist die Berücksichti-
gung der Texte geplant, die bereits in einer kritischen oder kommentierten Edition zugäng-
lich sind. Der Antrag auf Aufnahme und Projektmittel wurde beim Historisch-
Kulturwissenschaftlichen Forschungszentrum (HKFZ) Trier eingereicht; über die Auf-
nahme des Projekts in das HKFZ und die Fördersumme wird Anfang 2009 entschieden. 
 
 

Teilprojekt 05: "Sprichwortbild und Sprichworttext: Interaktion und Dynamik verba-
ler und visueller Wissensräume in Europa im 15.-16. Jahrhundert" (Leitung: Dr. Na-
talia Filatkina, Universität Trier, Germanistik / Dr. Birgit Ulrike Münch, Universität 
Trier, Kunstgeschichte) 

 
Ziel des Projekts ist die erstmalige interdisziplinäre Erschließung von Wissensräumen, die 
um 1500 in ganz Europa mit Hilfe der so genannten Sprichwortbilder und Sprichworttexte 
konstruiert werden. Dieses Forschungsvorhaben ist dynamisch aus der engen Zusammen-
arbeit der Forschungsprojekte HiFoS und GnoVis in der Arbeitsgruppe "Wissensraum 
Kommunikation. Kulturelle Praktiken, Tradition und Wandel" im Historisch-Kulturwissen-
schaftlichen Forschungszentrum (HKFZ) Trier entstanden. Durch die enge Zusammenar-
beit, unter anderem im Laufe einiger gemeinsam bestrittener Veranstaltungen, die bewusst 
zum Thema der Interdisziplinarität konzipiert worden waren, sind die Projektleiterinnen – 
auch bestärkt durch die positive Reaktion der geladenen und mit den Projektgruppen ko-
operierender Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen – zu der Überzeugung gekommen, 
dass die adäquate Erschließung der Formelhaftigkeit im Mittelalter und in der Frühen Neu-
zeit nur durch die interdisziplinäre Analyse der beiden Medien - Sprache und Bild - erfol-
gen kann. Für die mittelalterliche und frühneuzeitliche Formelhaftigkeit sind die bildlichen 
Elemente genauso konstituierend wie die sprachlichen. Sie eröffnen neben und mit der 
Sprache einen eigenen Wissensraum und bilden wichtige Elemente der Kommunikation. 
Neben der Sprache, aber auch eigenständig ohne sie, gestalten sie die Traditionen des For-
mulierens und stellen im Mittelalter sowie in der Frühen Neuzeit eine eigene, herausragen-
de kulturelle Kommunikationspraktik dar und eben nicht ein bloßes Substitut der verbalen 
Kommunikation. 
 
Die angesprochene interdisziplinäre Erschließung soll mit dem vorliegenden Projekt in 
Angriff genommen werden. Der zeitliche Fokus der Untersuchung soll zu Beginn der Frü-
hen Neuzeit, im 15. und 16. Jahrhundert liegen, da die Verwendung der Formelhaftigkeit 
sowohl sprachlich, als auch kunsthistorisch gesehen qualitativ wie quantitativ konstituie-
rend für die Traditionen des Formulierens in dieser Zeit ist. 
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Den Ausgangspunkt sollen jene Medien bilden, in denen Bild wie Text im engst möglichen 
Kommunikationszusammenhang stehen, den handschriftlichen wie gedruckten illustrierten 
Büchern, Flugschriften etc., der sogenannten Pictura-Poesis-Literatur. Von Interesse sind 
hierbei Flugblätter, Fabelbücher, illustrierte Sprichwortkompendien wie die "Proverbes en 
rime" oder auch satirische Werke wie die humanistische satyra menippea oder Traktate der 
ars memorativa. Allerdings soll diese zeitliche Fokussierung stichprobenartige Erhebungen 
in den früheren und späteren Jahrhunderten nicht verhindern, gerade mit dem Blick auf die 
Tatsache, dass sowohl über die Entstehungstraditionen, als auch über die Auslaufzeit dieser 
Kommunikationspraktiken nur rudimentäres Wissen vorhanden ist. Die Quellen der Pictu-
ra-Poesis-Literatur können nur interdisziplinär adäquat erschlossen und verstanden werden. 
Sie werden deshalb weder im HiFoS-Projekt noch im GnoViS-Projekt einzeln bearbeitet. 
 
In der Ermittlung und Dokumentation solcher Quellen wird der erste Arbeitsschritt im 
vorliegenden Projekt bestehen, wozu sowohl im Rahmen des HiFoS-Projekts als auch des 
GnoViS-Projekts wichtige Vorarbeiten geleistet wurden. Eine entsprechende Bibliographie 
liegt dazu ebenfalls vor, sie bedarf allerdings noch systematischer Ergänzungen. Ein weite-
res Ziel besteht in der interdisziplinären Interpretation und Annotation des sprichwörtli-
chen Materials, das sowohl im HiFoS- als auch im GnoViS-Projekt bereits ermittelt werden 
konnte. Hier handelt es sich zunächst um die Analyse der Überlieferungswege einzelner 
Sprichwörter sowie anderer Typen von formelhaften Wendungen, die sich in den beiden 
Medien - verbal und visuell - manifestieren und darüber hinaus um die Untersuchung der 
Funktionen der verbalen und nonverbalen Formelhaftigkeit. Eine übergeordnete Fragestel-
lung ist dabei, welche konzeptuellen Wissensräume in welcher Form und ob überhaupt in 
Texten und Bildern konstruiert werden, welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede sie 
aufzeigen und wie sich ihre Dynamik und Konstanz erschließen lässt. Sprach- und kunst-
historische Analysen dieser Art sollen wichtige Vorarbeiten für die Entwicklung einer ge-
meinsamen multidimensionalen Schnittstelle in den HiFoS- und GnoViS-Datenbanken 
liefern. 
 
Für die Zusammenarbeit in diesem Projekt konnten ferner Prof. Dr. Volker Manuth und 
Prof. Dr. Jos Koldeweij (beide Radboud Universiteit Nijmegen, Niederlande, Kunstge-
schichte) gewonnen werden, die bereits seit einigen Jahren an der Entwicklung einer Da-
tenbank zu figurativen Darstellungen auf mittelalterlichem Chorgestühl im gesamten euro-
päischen Kulturraum beteiligt sind.  
 
Das Projekt ist im Sinne eines Pilotprojekts zur Erarbeitung eines größeren Drittmittelan-
trags beim Historisch-Kulturwissenschaftlichen Forschungszentrum (HKFZ) Trier bean-
tragt worden; über die Aufnahme und Höhe der Fördersumme wird Anfang 2009 ent-
schieden. 
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Teilprojekt 06: LuxPhras. Darstellung der luxemburgischen Phraseologie in der Lexi-
kographie und darüber hinaus – Wissensräume zwischen Regionalität und Mehrspra-
chigkeit (Leitung: Dr. Ane Kleine, Université du Luxembourg, Luxemburgistik, Jid-
distik / Dr. Natalia Filatkina, Universität Trier, Germanistik) 

 
Angeregt durch den fachlichen Austausch innerhalb der Arbeitsgruppe "Wissensraum 
Kommunikation: Kulturelle Praktiken, Tradition und Wandel" des Historisch-Kultur-
wissenschaftlichen Forschungszentrums (HKFZ) Trier erwuchs der Gedanke, ein neues 
Projekt zur luxemburgischen Phraseologie einzurichten, das in enger Kooperation mit dem 
Projekt LexicoLux an der Université du Luxembourg realisiert werden soll.  
 
In dem vom Fonds Nationale de la Recherche (Luxembourg) geförderten Projekt Lexico-
Lux zur lexikografischen und metalexikografischen Erschließung des luxemburgischen 
Wortschatzes wird ein dynamisches Wörterbuchnetz erstellt, welches das lexikografische 
Wissen über das Luxemburgische bündelt und gezielt auswertet. Im Sinne der Antragsstel-
lung zum Projekt LexicoLux wird darin bereits eine erste Erschließung des phraseologi-
schen Bestandes innerhalb dreier Wörterbücher zum Luxemburgischen (Lexicon der Lu-
xemburger Umgangssprache (1857); Wörterbuch der luxemburgischen Mundart (1906); 
Luxemburger Wörterbuch (1950-1977)) geleistet. Jedoch wird die Lexikographie vor be-
sondere Herausforderungen gestellt bei der Aufbereitung phraseologischer Einheiten, wel-
che sich semantisch, pragmatisch, distributiv und syntaktisch irregulär verhalten. Neben 
(unterschiedlichen Konventionen geschuldeter) orthografischer Divergenz begegnet diato-
pische und phonetische Varianz wie auch eine durchscheinende diachrone Entwicklung 
innerhalb des Untersuchungskorpus. So soll aus dem primär lexikografisch ausgerichteten 
Projekt LexicoLux mit LuxPhras ein Aufbauprojekt zur luxemburgischen Phraseologie 
erwachsen.  
 
Bei der Nähe des Luxemburgischen zu deutschen Mundarten innerhalb des moselfränki-
schen Dialektkontinuums sind zur Erschließung des phraseologischen Materials regionale 
Zusammenhänge, wie auch die spezifische Multilingualität der Sprechergruppen innerhalb 
des konzeptionellen Wissensraums "Kommunikation" aufschlussreich. Vergleiche mit an-
deren Mundarten der Großregion (Wörterbuch der deutsch-lothringischen Mundart (1909); 
Rheinisches Wörterbuch (1923-1971); Pfälzisches Wörterbuch (1965-1997); Wörterbuch 
der elsässischen Mundarten (1899-1907); sowie nicht durch geografische Nähe, jedoch 
durch Sprachverwandtschaft mit in den Vergleich einbezogen: Siebenbürgisch-Sächsisches 
Wörterbuch (1971ff.)) sollen dabei Gemeinsamkeiten wie auch Alleinstellung des Luxem-
burgischen aufzeigen. Besonders der Aspekt der Mehrsprachigkeit und die besondere so-
ziolinguistische Eigendynamik werden hier das Luxemburgische von einigen Nachbar-
mundarten trennen.  
 
Schritte zur technischen Umsetzung einer solchen lexikographischen Vernetzung über Ein-
zelwerke bzw. Landesgrenzen hinweg sind bereits geleistet vom Wörterbuchnetz des Trie-
rer Kompetenzzentrums, das auf die Erstellung und Erschließung digitaler Wörterbücher, 
Nachschlagewerke und Enzyklopädien und der ihnen zugrunde liegenden Primärquellen 
fokussiert. In dieser vernetzten Wörterbuchbibliothek finden die luxemburgischen Wörter-
bücher dank modernster Technologien auf dem Gebiet des Information Retrieval Einbet-
tung in ein komplexes und dichtes Informationsnetz. 
 



Bericht über den Stand der Arbeiten HiFoS 01.01.2008-31.12.2008 -32- 

Der Antrag auf Aufnahme und Projektmittel wurde beim Historisch-Kulturwissenschaft-
lichen Forschungszentrum (HKFZ) Trier eingereicht; über die Aufnahme des Projekts in 
das HKFZ und die Fördersumme wird Anfang 2009 entschieden. 
 
Aus dieser Zusammenarbeit mit den neuen Projekten haben sich bereits weiterführende 
gemeinsame Projekte ergeben (vgl. dazu ausführlicher den Abschnitt 9 "Weitere Arbeiten 
und Planungen"). 
 
Innerhalb des HKFZ besteht ferner enge Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe "Wis-
sensraum Stadt". Sie manifestiert sich darin, dass das HiFoS-Projekt sich zusammen mit 
anderen Mitgliedern der Arbeitsgruppe an der 26. Internationalen Tagung des Arbeitskrei-
ses "Historische Stadtsprachenforschung (HSSF)" am 09.-11. Oktober 2008 in Olmütz, 
Tschechien beteiligt hat (vgl. dazu die Abschnitte 5.1 "Vorträge" und 5.2.1 "Wissenschaftli-
che Publikationen"). 
 
 
7.2 Kompetenzzentrum für elektronische Erschließungs- und Publikationsver-

fahren in den Geisteswissenschaften der Universität Trier 
Wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Claudine Moulin 
Geschäftsführung: Dr. Andrea Rapp, Dr. Thomas Burch 
http://www.kompetenzzentrum.uni-trier.de 

 
Die HiFoS-Nachwuchsforschergruppe arbeitet ferner in enger Zusammenarbeit mit dem 
Kompetenzzentrum für elektronische Erschließungs- und Publikationsverfahren in den 
Geisteswissenschaften an der Universität Trier. Die Notwendigkeit dieser Kooperation, die 
Arbeitsverfahren, sowie das im Kompetenzzentrum entwickelte technische Know-how 
wurden bereits im Bewerbungsantrag um den Sofja Kovalevskaja-Preis 2006 ausführlich 
beschrieben (vgl. S. 28). Die ersten Ergebnisse der Kooperation waren Gegenstand des 
Arbeitsberichts 2007 (S. 27).  
 
Im Berichtzeitraum vom 01.01.2008 bis zum 31.12.2008 äußerte sich die Zusammenarbeit 
in der Beratung, Vermittlung des kompetenten Personals (vor allem studentische Hilfskräf-
te) sowie in der Pflege und Weiterentwicklung der HiFoS-Datenbank. Zusammen mit dem 
Geschäftsführer des Kompetenzzentrums, Dr. Thomas Burch, wurde die Diplomarbeit 
von Heiko Dostert konzipiert, in der ein Programm zur Belegkorpusverwaltung entwickelt 
werden soll (vgl. ausführlicher dazu Abschnitt 3.2.4). Die Betreuung der Arbeit wird ge-
meinsam durch Dr. Natalia Filatkina für den sprachhistorischen Teil und Dr. Thomas 
Burch für den informationstechnologischen Teil durchgeführt. 
 
Die HiFoS-Nachwuchsforschergruppe hat ferner die Ergebnisse der Zusammenarbeit mit 
dem Kompetenzzentrum während der vom Zentrum ausgerichteten Tagung "<philtag 
n=7>: Communicating eHumanities: Archives, Textcentres, Portals" in Form eines Vor-
trages zum Thema "Drey ding gehören zusammen: Glauben, bekennen vnd leiden. Da-
tenbanktechnologien für Untersuchungen zur historischen formelhaften Sprache" (Dr. 
Natalia Filatkina, Universtät Trier, Germanistik / Dr. Ane Kleine, Université du Luxem-
bourg, Luxemburgistik/Jiddistik) zur Diskussion gestellt. Teilnahme an einer weiteren Ver-
anstaltung (TextGrid Summit im Januar 2009) ist geplant (vgl. den Abschnitt 9 "Weitere 
Arbeiten und Planungen"). 
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Als Kooperationspartner war die HiFoS-Nachwuchsforschergruppe am 11.04.2008 ferner 
an der Präsentation des Kompetenzzentrums beim Besuch des Staatssekretärs Michael 
Ebling aus dem Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur des Landes 
Rheinland-Pfalz beteiligt. Die Inhalte des Projekts wurden dem Staatssekretär in Form ei-
ner Posterpräsentation sowie eines Kurzreferats durch Dr. Natalia Filatkina erläutert (vgl. 
dazu auch den Abschnitt 8 "Presse- und Öffentlichkeitsarbeit"). 
 
 
7.3 Projekt LexicoLux: Erschließung und Vernetzung lexikographischen Wis-

sens über das Luxemburgische 
Leitung: Prof. Dr. Peter Gilles, Prof. Dr. Claudine Moulin 
http://lexicolux.uni.lu 

 
Die Zusammenarbeit mit dem Projekt LexicoLux wurde in der zweiten Förderphase eben-
falls fortgesetzt. Im Berichtszeitraum manifestierte sie sich im Import der leeren Daten-
bankstukturen aus der HiFoS-Nachwuchsforschergruppe zur Benutzung im LexicoLux-
Projekt. Die Benutzung der gleichen Datenbankstrukturen wird bei der Diversität der Da-
ten und Arbeitsmethoden die Vernetzung der beiden Datenbanken und der Ergebnisse der 
beiden Projekte wesentlich erleichtern.  
 
Die Ergebnisse der Zusammenarbeit waren Gegenstand mehrerer gemeinsamer Vorträge, 
Publikationen und Lehrveranstaltungen (vgl. ausführlicher die Abschnitte 5 und 6).  
 
Während der fruchtbaren Zusammenarbeit konnte bereits ein Antrag auf das Pilotprojekt 
LuxPhras erarbeitet werden, das sich an der Schnittstelle der beiden Projekte befindet und 
gemeinsam an der Université du Luxembourg (Dr. Ane Kleine, Luxemburgistik/Jiddistik) 
und an der Universität Trier (Dr. Natalia Filatkina, Germanistik) durchgeführt wird (aus-
führlicher zum Projekt vgl. Abschnitt 7.1). Weitere Projekte sind in Planung (vgl. dazu Ab-
schnitt 9). 
 
 
7.4 Projekt zu Phraseologismen in Wörterbüchern ab dem 17. Jahrhundert 

Leitung: Prof. Dr. Annelies Häcki Buhofer, Universität Basel  
Mitarbeit: Marcel Dräger, Universität Basel 
 

Am 21.02.2008 fand in Trier ein Arbeitsgespräch zwischen Prof. Dr. Annelies Häcki Buho-
fer, Präsidentin der Europäischen Gesellschaft für Phraseologie (Universität Basel), und 
Marcel Dräger, M.A. (Universität Basel) statt, die die Einreichung eines Drittmittelantrags 
zum Projekt "Phraseologismen in Wörterbüchern ab dem 17. Jahrhundert" (Arbeitstitel) 
beim Schweizer Nationalfonds planen. Das Ziel des Gesprächs bestand im Gedankenaus-
tausch und Auslotung der potentiellen Kooperationsmöglichkeiten. Nach der Darstellung 
der Projektidee durch Marcel Dräger, M.A. haben Dr. Natalia Filatkina und Ute Recker-
Hamm, M.A. die Inhalte des HiFoS-Projekts sowie das technische Konzept seiner Daten-
bank erläutert. Während des Arbeitstreffens wurden ferner die Kooperationsprojekte aus 
Trier und Luxemburg vorgestellt: JPhras (Dr. Ane Kleine), GnoVis (Dr. Birgit Ulrike 
Münch), LexicoLux (Dr. Anne Schuhmacher) und TextGrid (Dr. Stefan Büdenbender). 
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Ein großes Forschungsdesiderat auf dem Gebiet der historischen Phraseologie war für die 
Beteiligten bereits bei diesem ersten Treffen offensichtlich, so dass beim zweiten Treffen 
auf der Tagung der Europäischen Gesellschaft für Phraseologie in Helsinki, Finnland die 
Organisation einer Sektion zu diesem Themenkomplex auf der nächsten Europhras-
Tagung in Granada, Spanien überlegt wurde (vgl. dazu ausführlicher Abschnitt 9 "Weitere 
Arbeiten und Planungen"). 
 
 
7.5 Projekt "Widespread Idioms in Europe and Beyond" 

Leitung: Dr. Elisabeth Piirainen  
in Kooperation mit der Europäischen Gesellschaft für Phraseologie (Europhras) 
http://widespread-idioms.uni-trier.de 

 
Das Forschungsprojekt "Weit verbreitete Idiome in Europa und darüber hinaus" befasst 
sich mit Idiomen, die in einer Reihe von Sprachen in nahezu der gleichen lexikalischen und 
semantischen Struktur existieren. Ziel ist die systematische Erforschung dieses Phänomens 
anhand möglichst vieler Sprachen. Ein Hauptziel des Projekts besteht darin, den Kernbe-
stand an Idiomen zu ermitteln, die tatsächlich in vielen Sprachen, europaweit und darüber 
hinaus, verbreitet sind. Mit Hilfe eines möglichst vollständigen Inventars dieser Idiome 
können sodann Fragen zur Anzahl der weit verbreiteten Idiome insgesamt, zum Anteil der 
einzelnen Sprachen an diesem Kernbestand oder zum oft postulierten Einfluss des Engli-
schen auf die Phraseologie anderer Sprachen exakter beantwortet werden, ebenso wie die 
Fragen, welchen kulturellen Domänen diese weit verbreiteten Idiome angehören und in 
welchem Maße die Phraseologie an der Konstitution der Einheitlichkeit der Sprachen Eu-
ropas beteiligt ist.  
 
Gemeinsamkeiten der Idiome mehrerer (vor allem europäischer) Sprachen sind der For-
schung zwar bekannt, jedoch eher auf zufällige Weise. Die Hauptschwächen solcher "Ent-
deckungen" liegen nicht nur in der geringen Anzahl der untersuchten Sprachen, sondern in 
der Abwesenheit jeglicher theoretischer Fundierung: Definitionen der Termini finden sich 
nicht. Das Projekt umfasst große National- sowie Klein- und Minderheitensprachen der 
verschiedenen Sprachfamilien Europas und einige außereuropäische Sprachen zum Ver-
gleich. Bis jetzt sind mehr als 80 Sprachen und Dialekte beteiligt.  
 
Da mit dem Projekt in der Linguistik Neuland betreten wird, muss zunächst der theoreti-
sche Rahmen sorgfältig erarbeitet werden. Hierzu gehört die Frage nach den Kriterien zur 
Heraussonderung der tatsächlich weit verbreiteten Idiome von jenen, die nur in einigen 
wenigen Sprachen vorkommen.  
 
Die Zusammenarbeit mit diesem Projekt bestand in der gemeinsamen Konzipierung und 
technischer Realisierung des Webauftrittes des Projekts sowie dem regen und regelmäßigen 
Arbeitsgesprächen über aktuelle Probleme der empirischen und kulturell orientierten Phra-
seologieforschung. 
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8. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
 
Interview in der Landesschau des SWR Fernsehens am 14.02.2008 
 
Zum Valentinstag am 14. Februar 
2008 lud das SWR Fernsehen die 
HiFoS-Mitarbeiterin Monika Hanaus-
ka, M.A. in die Landesschau Rhein-
land-Pfalz ein und interviewte sie zur 
Herkunft der formelhaften Wendun-
gen mit Konstituenten-Blumenbe-
zeichnungen (wie z.B. etwas durch die 
Blume sagen) und zur Blumensprache 
(vgl. die Kopie des Mitschnitts der 
Sendung im Pressedossier im An-
hang).      Monika Hanauska im Studio des SWR Fernsehens 
 
 
Besuch des Staatssekretärs Michael Ebling aus Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, 
Jugend und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz am Trierer Kompetenzzentrum  
 
Als Kooperationspartner des Trierer Kompetenzzentrums für elektronische Erschließungs- 
und Publikationsverfahren in den Geisteswissenschaften (vgl. dazu ausführlicher den Ab-
schnitt 7.2) war die HiFoS-Nachwuchsforschergruppe am 11.04.2008 an der Präsentation 
des Kompetenzzentrums beim Besuch des Staatssekretärs Michael Ebling aus dem Ministe-
rium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz beteiligt. 
Die Inhalte des Projekts wurden dem Staatssekretär in Form einer Posterpräsentation so-
wie eines Kurzreferats durch Dr. Natalia Filatkina erläutert.  
 

  
Prof. Dr. Claudine Moulin im Gespräch mit dem    Dr. Natalia Filatkina erklärt die Inhalte des  
Staatssekretär, Herrn Michael Ebling;    HiFoS-Projektes (Foto: Patrick Mai) 
im Vordergrund: Prof. Dr. Peter Schwenkmezger,  
Präsident der Universität Trier (Foto: Patrick Mai) 
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Initiative "geistesblitze" 
Leitung: Dr. Ruth Rosenberger 
http://www.geistesblitze.uni-trier.de 
 
Die Nachwuchsforschergruppe war bereits 2007 an der Initiative "geistesblitze" beteiligt 
(vgl. Arbeitsbericht 2007, S. 29ff.) "geistesblitze" ist eine Initiative der geistes- und kultur-
wissenschaftlichen Forschungsverbünde an der Universität Trier, die im "Jahr der Geistes-
wissenschaften" startete. Sie hat vor, die Ergebnisse der fünf größeren kulturwissenschaftli-
chen Forschungsverbünde an der 
Universität Trier der Öffentlichkeit 
in allgemeinverständlicher und 
unterhaltender Art zu präsentieren. 
Seit Beginn des Jahres 2008 erschien 
jeden Samstag auf der Titelseite des 
Wochenend Journals in der 
regionalen und am meisten gele-
senen Zeitung "Trierischer 
Volksfreund" ein "geistesblitz - 
Deutsche Sprache". Von Januar bis 
April wurden die Beiträge von 
HiFoS-Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie ihrer Koopera-
tionspartnerin, Dr. Ane Kleine, erstellt. Johannes Gottwald, M.A. und Monika Hanauska, 
M.A. haben sich außerdem am letzten Teil der Artikelreihe, der der Erläuterung der Famili-
ennamen gewidmet war und in den letzten drei Monaten des Jahres 2008 erschien, beteiligt. 
Alle Beiträge sind im Pressedossier im Anhang dokumentiert.  
 
 
Ausstellung "Außerlesene Sprichwörter" am 28.11.-12.12.2008 
 
Anlässlich des Internationalen Workshops "Formelhaftigkeit in Text und Bild: Historische 
Perspektiven und moderne Technologien" am 28.-29. November 2008 wurde von den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern des HiFoS-Teams (Dr. Natalia Filatkina, Monika Hanauska, 
M.A., Johannes Gottwald, M.A., Carolin Rößger und Carina Hoff) eine Ausstellung unter 
dem Titel "Außerlesene Sprichwörter" in der Stadtbibliothek Trier organisiert (vgl. ausführ-
lich den Abschnitt 5.3). 
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9. Weitere Arbeiten und Planungen 
 
Bis zum Ende des laufenden zweiten Förderjahres werden in Anlehnung an die oben ge-
nannten einzelnen Arbeitsschritte und den Arbeits- und Zeitplan für das zweite Förderjahr 
(vgl. den Bewerbungsantrag, S. 17ff.) noch die folgenden Arbeiten durchgeführt: 
 
Im linguistischen Bereich wird die Auswertung der althochdeutschen Überlieferung abge-
schlossen. Das inhaltliche Konzept der Datenbank wird insbesondere in Bezug auf die 
Kriterien der morphosyntaktischen und lexikalischen Variation fertig gestellt.  
 
Im computerlinguistischen Bereich wird die Suchfunktion erweitert und das Programm zur 
Belegbündelung implementiert. Die dazu entstehende Diplomarbeit wird abgeschlossen.  
 
Es ist geplant, sprachhistorische sowie computerlinguistische Aspekte des Projekts bei fol-
genden (internationalen) Tagungen und weiteren Veranstaltungen vorzustellen: 
 
12.01.2009 Veranstaltung "Forschung im Focus" mit der Ministerin für Bildung, 

Wissenschaft, Jugend und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz Doris 
Ahnen und dem Präsidenten der Universität Trier, Prof. Dr. Peter 
Schwenkmezger im Rahmen der geplanten Forschungsinitiative 
2008-2011 in Rheinland-Pfalz. Geplant ist eine Posterpräsentation in 
Kooperation mit dem HKFZ Trier und dem Trierer Kompetenz-
zentrum (Zusage der Teilnahme liegt bereits vor).  

 
19.-21.01.2009 Teilnahme am TextGrid Summit in Göttingen (Monika Hanauska, 

M.A., Universität Trier, Germanistik). 
 
26.01.2009 Vortrag zum Thema "Sprichwortbild und Sprichworttext als Kom-

munikationsmittel vom Mittelalter bis Neuzeit" im Rahmen des Se-
niorenstudiums (Dr. Natalia Filatkina, Universität Trier, Germanis-
tik/Dr. Ane Kleine, Université du Luxembourg, Luxemburgistik, 
Jiddistik/Dr. Birgit Ulrike Münch, Universität Trier, Kunstgeschich-
te) (Zusage der Teilnahme liegt bereits vor). 

 
02.02.2009 4. Werkstattgespräch des Historisch-Kulturwissenschaftlichen For-

schungszentrums (HKFZ) Trier; Vortrag mit Diskussion zum The-
ma "Phrasen erzählen Geschichte(n). Bezeichnungen für Festtage 
als Bestandteil formelhafter Wendungen" (Dr. Natalia Filatkina, 
Universität Trier, Germanistik/Dr. Ane Kleine, Université du Lu-
xembourg, Luxemburgistik, Jiddistik und Dr. Jutta Schumacher, Al-
bert-Ludwigs-Universität Freiburg, Judaistik); im Rahmen des 
Hauptseminars "Wörter erzählen Geschichte(n). Die Monats- und 
Festbezeichnungen im europäischen Kontext" (Leitung: Prof. Dr. 
Claudine Moulin) (Zusage der Teilnahme liegt bereits vor). 

 
04.02.2009 Gastvortrag "Net vu Kaffi a Kuch sinn. Synchrone und diachrone 

Aspekte der Phraseologie und Lexikographie des Luxemburgischen" 
auf Einladung von JProf. Dr. Renata Szczepaniak an der Johannes 
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Gutenberg-Universität Mainz (Dr. Ane Kleine, Université du Lu-
xembourg, Luxemburgistik, Jiddistik/Dr. Natalia Filatkina, Universi-
tät Trier, Germanistik). 

 
06./07.02.2009 2. Doktoranden- und Stipendiatentreffen des HKFZ, des Kompe-

tenzzentrums und des Schwerpunkts "Historische Kulturwissen-
schaften" der Johannes Gutenberg Universität Mainz an der Katho-
lischen Akademie Trier;  
Dr. Natalia Filatkina, Universität Trier, Germanistik: Organisation 
und inhaltliche Konzeption (zusammen mit Dr. Thomas Schauerte, 
Universität Trier, Kunstgeschichte) 
Johannes Gottwald, M.A., Universität Trier, Germanistik: Vorstel-
lung des Dissertationsvorhabens (Zusage der Teilnahme liegt bereits 
vor) 
Monika Hanauska, M.A., Universität Trier, Germanistik: Vorstellung 
des Dissertationsvorhabens (Zusage der Teilnahme liegt bereits vor). 

 
15.-18.02.2009 Exkursion und interdisziplinäre Tagung zusammen mit Germanis-

tinnen und Germanisten an den Universitäten Prešov (Slowakei), 
Trier und Luxemburg; Unterzeichung der Fakultätskooperation zwi-
schen der Philosophischen Fakultät der Universität Prešov und dem 
Fachbereich II der Universität Trier.  

 Dr. Natalia Filatkina, Universität Trier, Germasnistik/Dr. Ane Klei-
ne, Université du Luxembourg, Luxemburgistik, Jiddistik/Christian 
Irsfeld, Universität Prešov: Organisation 

 Die Tagung ist der Phraseologie gewidmet, geplant sind Vorträge 
von Dr. Natalia Filatkina, Johannes Gottwald, M.A. und Heiko 
Dostert sowie den Kooperationspartnern aus den Projekten JPhras 
und LuxPhras.  

 
05.-09.03.2009: 13. Symposion des deutschen Mediävistenverbandes "Farbiges Mit-

telalter?! Farbe als Materie, Zeichen und Projektion in der Welt des 
Mittelalters" an der Otto Friedrich Universität Bamberg 
Dr. Natalia Filatkina, Universität Trier, Germanistik: Vortrag "Gel, 
grün, weitîn daz sol diu nîtvarwe sîn. Die Symbolik der Farbe gelb 
in formelhaften Wendungen" im Rahmen des Panels zur Symbolik 
der Farbe gelb, zusammen mit Prof. Dr. Martin Przybilski, Universi-
tät Trier, Literaturgeschichte; Dr. Christian Jörg, Universität Trier, 
Geschichte; Dr. Birgit Ulrike Münch, Universität Trier, Kunstge-
schichte (Zusage der Teilnahme liegt vor) 
Johannes Gottwald, M.A./Monika Hanauska, M.A., Universität 
Trier, Germanistik: Vortrag "sîn hâr . ist álso pálme vuípfela. suárz 
sámo êin raban. Zur Metaphorizität althochdeutscher Lexik im Be-
reich der Farbbezeichnungen" (Zusage der Teilnahme liegt vor). 

 
22.-24.04.2009: Abschlusstagung des Schweizer Textkorpus "Vielfalt in Sprachkor-

pora - Diversity in Language Corpora" veranstaltet von Prof. Dr. 
Annelies Häcki Buhofer, Universität Basel (Einladung zur Teilnah-
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me als keynote speaker für Dr. Natalia Filatkina; Plenarvortrag zum 
Thema "Historische formelhafte Sprache als "harte Nuss" der Kor-
pus- und Computerlinguistik. Ihre Annotation und Analyse im Hi-
FoS-Projekt"). 

 
23.06.2009: Gastvortrag an der Universität Rostock auf Einladung von Prof. Dr. 

Petra Ewald zum Thema "Wehre auch der Teutschen Jugend zu vie-
len guten ersprießlich / wan die Teutschen Sprichwoerter recht bey 
zeiten beygebracht und erklaeret wuerden. Phraseologismen im mit-
telalterlichen und frühneuzeitlichen Sprachunterricht". 

 
24.06.2009: Doktorandenkolloquium des Fachteils "Ältere deutsche Philologie" 

an der Universität Trier (Leitung: Prof. Dr. Claudine Moulin); 
Johannes Gottwald, M.A., Universität Trier, Germanistik: Vorstel-
lung des Dissertationsvorhabens (Zusage der Teilnahme liegt bereits 
vor) 
Monika Hanauska, M.A., Universität Trier, Germanistik: Vorstellung 
des Dissertationsvorhabens (Zusage der Teilnahme liegt bereits vor). 

 
voraussichtlich 
November 2009: Ausstellung "Mehr als Tausend Worte? Formelhaftigkeit in Text und 

Bild" in der Herzog August-Bibliothek Wolfenbüttel (Organisation: 
Dr. Birgit Ulrike Münch, Universität Trier, Kunstgeschichte; Dr. 
Natalia Filatkina, Universität Trier, Germanistik). 

 
voraussichtlich 
November 2009: Veranstaltung einer weiteren Tagung zur Konstruktion und Dyna-

mik der Formelhaftigkeit in Text und Bild (Organisation Dr. Birgit 
Ulrike Münch, Universität Trier, Kunstgeschichte; Dr. Natalia Filat-
kina, Universität Trier, Germanistik). Thematischer Fokus wird vor-
aussichtlich auf den Werken Thomas Murners liegen 

 
29.06-02.07.2010: Europhras 2010 an der Universität Granada, Spanien zum Thema 

"Intercultural and contrastive perspectives of phraseology and pa-
roemiology"; Einladung als keynote speaker für Dr. Natalia Filatki-
na; Vortrag zum Thema "Manifestation of culture in historical phra-
seology of German"; Johannes Gottwald, M.A. und Monika Ha-
nauska, M.A. (Vorträge geplant). 

 Geplant ist ferner die Einrichtung einer Sektion zur historischen 
Phraseologie in Kooperation mit Dr. Ane Kleine, Université du Lu-
xembourg, und Marcel Dräger, M.A., Universität Basel. 

 
30.07.– 07.08.2010: XII. Kongress der Internationalen Vereinigung für Germanistik 

"Vielheit und Einheit der Germanistik weltweit"; Sektion 31 "Dia-
chronische, diatopische und typologische Aspekte des Sprachwan-
dels" 
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Johannes Gottwald, M.A./Monika Hanauska, M.A., Universität 
Trier, Germanistik: Vortrag "Formelhafte Sprache zwischen Konti-
nuität und Wandel" (Zusage der Teilnahme liegt vor). 

 

Ferner laufen zurzeit Vorarbeiten für eine Reihe von größeren interdisziplinären For-

schungsvorhaben, die vor allem aus der Zusammenarbeit mit Kooperationsprojekten im 

HKFZ Trier entstanden sind: 

 

• Antrag auf Einrichtung eines interdisziplinären Forschungsprojekts zur Visualisierung 

der Sprichwörter als eines gesamteuropäischen Phänomens im Mittelalter und in der 

Frühen Neuzeit bei der Volkswagenstiftung 

Projekttitel: "Konstruktion und Manifestation der Formelhaftigkeit in Text und Bild" 

Beteiligte Disziplinen und Antragsteller: Dr. Birgit Ulrike Münch (Universität Trier, 

Kunstgeschichte), Dr. Natalia Filatkina (Universität Trier, Germanistik)  

Termin: Abgabe eines Antrags geplant für 15. August 2009. 

 

• Antrag auf Einrichtung eines Drittmittelprojekts 

Projekttitel: "LuxPhras. Darstellung der luxemburgischen Phraseologie in der Lexiko-

graphie und darüber hinaus – Wissensräume zwischen Regionalität und Mehrspra-

chigkeit" 

Beteiligte Disziplinen und Antragsteller: Dr. Ane Kleine (Université de Luxembourg, 

Luxemburgistik/Jiddistik), Dr. Natalia Filatkina (Universität Trier, Germanistik) 

Termin: Abgabe des Antrags beim Fonds National de la Recherche (Luxembourg) 

geplant für Ende 2009. 

 
• Project Proposal Digital Humanities Initiative "Formulaic Patterns in Text and Im-

age: Manifestation, Interaction, and Functions" for the DFG - Schwerpunktpro-
gramm 1442 "Digital Humanities. Research - Services - Infrastructure" 
Beteiligte Disziplinen und Antragsteller: Dr. Natalia Filatkina Filatkina (Universität 
Trier, Germanistik), Dr. Birgit Ulrike Münch (Universität Trier, Kunstgeschichte), 
Dr. Ane Kleine (Université de Luxembourg, Luxemburgistik/Jiddistik), Dr. Jutta 
Schumacher (Albert Ludwig-Universität Freiburg, Judaistik)  
Vgl. die Kopie des Antrags auf Aufnahme zur Beteiligung an der Ausschreibung des 
SPP im Anhang. 
Termin: Abgabe des Antrags geplant für Ende 2009. 

 

 

 

 
 
10. Unterschrift 
 

 
 
Dr. Natalia Filatkina   Trier, den 16.04.2009 
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A. Pressedossier 
 
 
 
Trierischer Volksfreund  
 

05.01.2008
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Trierischer Volksfreund 
 

12.01.2008

 

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 
 

19.01.2008

 

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 26.01.2008 
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Trierischer Volksfreund 
 

02.02.2008

 

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 
 

09.02.2008

 

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 
 

16.02.2008

 

 
 
 
 
 
 



Bericht über den Stand der Arbeiten HiFoS 01.01.2008-31.12.2008 

 
-44- 

Trierischer Volksfreund 16.02.2008
  
 

 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 
 

23.02.2008
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Trierischer Volksfreund 
 

01.03.2008

 

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 
 

08.03.2008

 

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 
 

15.03.2008
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Trierischer Volksfreund 
 

22.03.2008

 

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 
 

29.03.2008

 

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 05.04.2008 
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Trierischer Volksfreund 
 

12.04.2008

 

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 
 

19.04.2008 

  

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 26.04.2008 
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Trierischer Volksfreund 29.11.2008
 
 

 
 
 
 
 
 
Trierischer Volksfreund 
 

13.12.2008
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Landesschau Rheinland-Pfalz - SWR Fernsehen 
 

14.02.2008

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Interview mit Monika Hanauska zur Herkunft blumenbezogener Redewendungen 
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16 VOR - Nachrichten aus Trier 26.11.2008
 
 
Beitrag der Internet-Zeitschrift 16 VOR (http://16vor.de) zum Internationalen Workshop 
„Konstruktion, Manifestation und Dynamik der Formelhaftigkeit in Text und Bild: Historische 
Perspektiven und moderne Technologien“, 28.-29. November 2008, Stadtbibliothek Trier und 
Universität Trier 
 
 

“Manchmal wissen wir nicht, wonach wir suchen”  

Seit einiger Zeit forschen Dr. Natalia Filatkina (Germanistik), Dr. Ane 
Kleine (Jiddistik) und Dr. Birgit Ulrike Münch (Kunstgeschichte) an der 
Universität Trier zu formelhafter Sprache und Bildlichkeit. Im Rahmen einer 
vom Historisch-Kulturwissenschaftlichen Forschungszentrum (HKFZ) 
geförderten Arbeitsgruppe organisierten die Wissenschaftlerinnen nun 
einen hochkarätig besetzten Workshop, der an diesem Freitag und 
Samstag an der Uni sowie in der Stadtbibliothek stattfinden wird. 16vor-

Mitarbeiter Dennis Drögemüller sprach im Vorfeld der Veranstaltung mit dem Forscherinnen-Trio über 
die kulturelle Bedeutung von Sprichwörtern und die Schwierigkeiten von Pionierarbeit. 

16vor: Ihr Forschungsgebiet dürfte einigen Leuten Rätsel aufgeben. Was muss man sich unter 
“verbaler und nonverbaler Formelhaftigkeit” vorstellen? 

Natalia Filatkina:  Bei der verbalen Formelhaftigkeit geht es um feste Redewendungen, die immer 
wieder in einer relativ stabilen syntaktischen Grundstruktur sprachlich reproduziert werden. Beispiele 
dafür wären Wendungen wie “nach jemandes Pfeife tanzen”, “sich die Zähne putzen” oder auch “Man 
ist so alt wie man sich fühlt”. Einige dieser Phraseologismen haben außerdem eine so genannte 
übertragene Bedeutung, das heißt, sie bedeuten in ihrer gesamten Struktur nicht das, was jedes 
einzelne Wort für sich genommen aussagt. 

Birgit Münch:  In der Kunstgeschichte untersuchen wir die Visualisierung von Sprichwörtern und 
Redewendungen, die zunächst im Text oder auch mündlich kommuniziert bekannt sind. Diese 
Sprichwortbilder und Verbildlichungen von Formelhaftigkeit kommen schon im Mittelalter in den 
verschiedensten Medien wie Malerei, Buchmalerei Skulptur und ab dem 15. Jahrhundert in der 
Druckgrafik vor. 

16vor: Ihre Forschung beschäftigt sich weniger mit der Herkunft der Sprichwörter und 
Sprichwortbilder, sondern nimmt stattdessen deren historische Entwicklung und Überlieferung vom 8. 
bis zum 18. Jahrhundert in den Blick. Wie läuft Ihre Arbeit ab? 

Ane Kleine:  Wir lesen zunächst historische Texte und markieren darin, wo solche formelhaften 
Wendungen vorkommen beziehungsweise wo wir sie vermuten. Dann geben wir sie in eine 
Datenbank ein und annotieren sie dort. 

Birgit Münch:  Ähnliches gilt für uns. Wir sammeln vor allem Nachweise in Gemälden, der Druckgrafik 
und dem Kunsthandwerk. Die Objekte mit “sprichwörtlicher” Ikonographie reichen dabei von 
Ofenkacheln über Scheibenrisse bis hin zu Tafelgeschirr. Dort tauchen sie als vom Künstler versteckte 
Phraseologismen auf, aber auch als reine Sprichwortbilder mit einer Fülle von über 100 visualisierten 
Sprichwörtern im Bild. Durch die Bild- und Textquellen haben wir dezidierte Nachweise darüber, in 
welcher Region welche Sprichwörter verbreitet waren. 

Natalia Filatkina: Wir stellen uns dabei Fragen wie: Was bedeutet diese Wendung? Wozu hat der 
Autor sie verwendet, welche Funktion hatte sie? Das ist eine der zentralsten Fragen, denn in der 
Verwendung gibt es gravierende Unterschiede in älteren und heutigen Texten. 
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16vor: Zum Beispiel? 

Natalia Filatkina: Heute stellen Sprichwörter eher ein „sinkendes Kulturgut“ dar. In älteren Texten 
galten sie dagegen als schick, als Zeichen der Bildung. Man hat auch versucht damit Werte und 
Tugenden zu vermitteln. Luther hatte eine Sprichwort-Sammlung, und Justus Georg Schottelius, Autor 
einer sehr umfangreichen Grammatik der deutschen Sprache aus dem 17. Jahrhundert, widmet in 
einem seiner Werke ein ganzes Kapitel den Sprichwörtern. 

16vor: Hatten die Bildsprichwörter ein genauso hohes Ansehen? 

Birgit Münch:  Ja, es war ein Gelehrtenspiel, sich abends vor diese Bilder zu stellen, die Sprichwörter 
herauszusuchen und zu diskutieren. Man nutzte die Darstellungen auch, um Tabuthemen zu zeigen. 
Allgemein waren Sprichwörter weitaus geläufiger, als das für uns heute vorstellbar ist. 

16vor: Können Sie ein Beispiel für ein Sprichwort nennen, dessen Überlieferung bereits gut 
dokumentiert ist? 

Ane Kleine:  Das Sprichwort “nach jemandes Pfeife tanzen” haben wir in allen unseren Datenbanken 
gefunden. Als neutestamentarische Wendung dürfte es in einem jüdischen Text aber gar nicht 
vorkommen, die Jiddischsprecher müssen es also aus der mündlichen Vermittlung im Deutschen 
übernommen haben, ohne um seine Herkunft zu wissen. Da ist im Jiddischen der Endpunkt einer 
langen Reise… 

Natalia Filatkina:  …die wir im älteren Deutschen nachweisen können, weil das Sprichwort in 
unterschiedlichsten Texten in einer Vielzahl von Varianten vorkommt. Beispielsweise konnte man das 
Verb verändern, es war nicht immer “tanzen”, und anstatt nach der Pfeife tanzte man manchmal auch 
nach jemandes Geige. 

Birgit Münch:  Wegen der Bilder des Totentanzes, die durch Fresken und Druckgrafiken weit 
verbreitet waren, hat sich dann dieses Bildmotiv mit dem Sprichwort dahin gehend verbunden, dass 
man heute eben tanzt und die Pfeife bläst. Dieses Beispiel zeigt deutlich, dass Kunsthistoriker und 
Philologen gemeinsam arbeiten müssen, um Brüche im System zu vermeiden und die richtigen 
Verbindungen ziehen zu können. 

16vor: Trotz der interdisziplinären Zusammenarbeit Ihrer drei Projekte über die Fachgrenzen von 
Germanistik, Jiddistik und Kunstgeschichte, erforschen Sie dennoch ein Gebiet, auf dem bisher kaum 
publiziert wurde. Wie schwer ist solche Pionierarbeit?  

Ane Kleine:  Es gibt sehr wenig Arbeiten, die sich mit unserem Thema befasst haben. Im Grunde ist 
es eine Detektivarbeit, die wir da machen. 

Natalia Filatkina:  Manchmal wissen wir buchstäblich nicht, wonach wir suchen. Wenn wir mit Texten 
arbeiten, lassen wir uns jedes Mal überraschen, weil wir eben nicht wissen, was es alles gab. 

Birgit Münch: Für die Kunsthistoriker ist es noch katastrophaler. Im Grunde müssen wir erstmal das 
Forschungsfeld abstecken. Hinzu kommt noch: Die meisten Aufsätze, die Sprichwortbilder betreffen, 
sind von Germanisten geschrieben - bei denen existiert kein Bildarchiv im Kopf, das jedoch nötig ist, 
um die Sprichwörter korrekt identifizieren und sie von Bildthemen ähnlicher Ikonographie 
unterscheiden zu können. 

16vor: Seit 2007 wird die Kooperation ihrer drei – teils preisgekrönten – Forschungsprojekte vom 
Historisch-Kulturwissenschaftlichen Forschungszentrum (HKFZ) in Trier gefördert. Diese 
Unterstützung hat Ihnen jetzt die Organisation des internationalen Workshops “Konstruktion, 
Manifestation und Dynamik der Formelhaftigkeit in Text und Bild. Historische Perspektiven und 
moderne Technologien” ermöglicht, der am 28. und 29. November in der Stadtbibliothek und an der 
Universität Trier stattfindet. Welche Ziele verfolgen Sie mit der Veranstaltung? 



Bericht über den Stand der Arbeiten HiFoS 01.01.2008-31.12.2008 

 
-52- 

Ane Kleine:  Wir wollen erstmals überhaupt die internationale Forschung zusammenführen, um den 
Austausch untereinander zu ermöglichen. Der Workshop soll kein Forum sein, um einfach nur 
Ergebnisse zu präsentieren, sondern es sollen sich nach Möglichkeit neue Gruppen zusammenfinden. 

Birgit Münch:  Natürlich hoffen wir, dass wir ein Netzwerk aufbauen können. Da aber das Interesse an 
Zusammenarbeit groß ist, sind wir äußerst positiv gestimmt. Der Workshop ist ein Anfang, kein 
Abschluss. 

16vor: Die Resonanz war also gut? 

Natalia Filatkina:  Sie hat alle Erwartungen übertroffen. Wir haben wirklich nicht damit gerechnet, 
dass das Interesse für das Thema – auch international - so hoch sein würde. Wir haben so viele 
qualitativ gute Bewerbungen bekommen, dass wir letztlich leider auch einige ablehnen mussten. Am 
Anfang wollten wir einen kleinen, eintägigen Workshop machen - wie Sie sehen, ist daraus eine 
richtige Tagung geworden. 

Ane Kleine:  Mit dem Workshop wird sich jetzt so ziemlich alles in Trier versammeln, was weltweit auf 
dem Gebiet Rang und Namen hat. Aus den USA, aus den Niederlanden, aus der Schweiz - wir hätten 
nie erwartet, dass auch die “ganz großen Fische” hier an Land schwimmen. Aber sie haben sich 
tatsächlich gemeldet. 

16vor: Wie geht es nach dem Workshop weiter? 

Birgit Münch:  Jede von uns Dreien hat bereits neue Projekte in Aussicht. Frau Filatkina und ich 
vernetzen uns zum Beispiel in einem strikt interdisziplinären Projekt zum Text-/Bildverhältnis von 
Sprichwörtern, das bereits im Januar beantragt werden soll. 

Natalia Filatkina:  Darüber hinaus wollen wir für alle Projekte unter dem Dach des 
Schwerpunktprogramms “Digital Humanities” der Deutschen Forschungsgemeinschaft die technische 
Komponente stärken. Bei der European Science Foundation haben wir auch schon einen Workshop 
mit einem anderen Fokus beantragt. Dort soll es um Formelhaftigkeit und Memorierung gehen, ein 
Thema, das unter anderem auch für Psychologen, Musikwissenschaftler und Theaterwissenschaftler 
interessant ist und so die Naturwissenschaften einbindet. 

Ane Kleine: Ich beantrage gerade auch ein luxemburgisches Phraseologieprojekt. Eine Kollegin aus 
der Judaistik der Universität Freiburg wird außerdem ein Projekt zur historischen hebräischen 
Phraseologie einbringen. Das erweitert unseren interdisziplinären Ansatz noch einmal. 

16vor: An Ideen und Begeisterung scheint es Ihnen nicht zu mangeln. 

Natalia Filatkina:  Mich fasziniert das Tempo, mit dem wir wachsen. Ich glaube, wir begeistern andere 
für unser Thema. Das geht alles so schnell, innerhalb eines Jahres sind schon fünf Projekte 
entstanden, die sich mit dem Thema beschäftigen. Das kennt man in den Geisteswissenschaften 
sonst, glaube ich, kaum. 
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Luxemburger Wort 12.12.2008
 
 
Beitrag der Tageszeitung „Luxemburger Wort“ aus Luxemburg zum internationalen Workshop 
„Konstruktion, Manifestation und Dynamik der Formelhaftigkeit in Text und Bild: Historische 
Perspektiven und moderne Technologien“, 28.-29. November 2008, Stadtbibliothek Trier und 
Universität Trier 
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B. Kopie des Verwendungsnachweises 
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C. Project Proposal Digital Humanities Initiative 
 „Formulaic Patterns in Text and Image: Manifestation, Interaction and 
 Functions“for the DFG - Schwerpunktprogramm 1442 
 „Digital Humanities. Research - Services - Infrastucture“ 
 
 
 
 

Digital Humanities Initiative 
"Formulaic Patterns in Text and Image: Manifestation, Interaction, and Functions" 

 
Project Proposal for the 

DFG - Schwerpunktprogramm 1442 "Digital Humanities. Research - Services - Infrastructure" 
 
Participants: 
Dr. Natalia Filatkina 
University of Trier, Germany 
Department of Historical Linguistics, German 
DM-Gebaeude, Postfach 10 
D-54286 Trier  
Tel.: +49 (0)651 201 2294 
E-Mail: filatkin@uni-trier.de 
 
Dr. Birgit Ulrike Münch 
University of Trier, Germany 
Department of Art History 
Universitätsring 15 
D-54286 Trier 
Tel.: +49 (0)651 201 4481 
E-Mail: muench@uni-trier.de 
 
Dr. Ane Kleine 
Université du Luxembourg  University of Trier, Germany 
Campus Walferdange FLSHASE Department of Yiddish 
route de Diekirch / B.P. 2   Universitätsring 15 
L-7201 Walferdange    D-54286 Trier 
Tel.: +352 4666449662  Tel.: +49 (0)651 201 2318 
E-Mail: ane.kleine@uni.lu  E-Mail: ane.kleine@uni.lu 
 
Dr. Jutta Schumacher 
Albert Ludwig - University of Freiburg 
Department of Jewish Studies 
Platz der Universität 3 
D- 79085 Freiburg 
Tel.: +49 (0)761 203 3150 
E-Mail: jutta.schumacher@orient.uni-freiburg.de 
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Fields of Research: 

Dr. Natalia Filatkina: historical linguistics of German, historical formulaic language, 

language change and variation, history of grammaticography and 

lexicography, theory of metaphor, language and culture in the 

Middle Ages and Early Modern Era, computerlinguistic 

approaches in the field of formulaic patterns 

 

Dr. Birgit Ulrike Münch: art and theology, history of iconographical change, art in the era of 

confessional clashes, art and public space(s), art policy and theory 

of art in the Early Modern Era, visualization of formulaic patterns 

in the Middle Ages and the Early Modern Era, 15th-17th centuries' 

illustrated printing Baroque art (the Netherlands, France, and Italy) 

 

Dr. Ane Kleine: standardization and codification processes within Germanic 

languages (such as Yiddish and Luxemburgish), orality and 

literacy, historical phraseology, lexicography, phonetics of Yiddish, 

language change and variation, computational linguistics, 

intercultural exchange, migration research, Jewish heritage 

research 

 

Dr. Jutta Schumacher: western Yiddish literature, text editions, intercultural exchange, 

Jewish heritage research, historical phraseology, lexicography, 

mediaeval Hebrew linguistics and literature, history of early 

Ashkenazic Jewery, Yiddish and Hebrew palaeography  

 

Description of the Initiative: 

The present initiative aims to bring together five projects from the fields of Historical Linguistics 

of German, Art History, Luxemburgish, Yiddish studies and Jewish studies that are currently 

being held at two German universities (Trier and Freiburg) and at the Université du Luxembourg 

in Luxembourg: 

 

- Sofja Kovalevskaja-Award-project “Historical formulaic language and traditions of 

communication” (Dr. Natalia Filatkina, University of Trier; http://www.hifos.uni-

trier.de) 

- “Gnomical knowledge in the space of the images. The visualization of proverbs in the 

art of the Middle Ages and the Early Modern Era” (Dr. Birgit Ulrike Münch, University 

of Trier; http://www.hkfz-trier.de) 

- “Form and formation of spaces of knowledge of linguistic conceptualization: Yiddish 

phraseology in the context of European languages” (Dr. Ane Kleine, Université du 

Luxembourg; www.jphras.uni-trier.de) 

- “Portray of Luxemburgish phraseology in Luxemburgish lexicography” (Dr. Ane Kleine, 

Université du Luxembourg; http://lexicolux.uni.lu; this project section is in the 

planning phase) 

- “Biblical reminiscences in medieval Hebrew poetry” (Dr. Jutta Schumacher, Albert 
Ludwig - University of Freiburg; this project is in the planning phase). 
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The projects mentioned above are innovative from the point of view in historical Humanities and 

are already collaborating very closely. As a starting point they share the conviction that formulaic 

patterns form a constitutive part of linguistic and visual representations of common knowledge. 

Formulaic patterns were a main element of verbal and non-verbal communication in the Middle 

Ages and the Early Modern Era. In the field of language, they are mainly constructed by means 

of syntactically, semantically and pragmatically more or less set phrases or texts. In the field of 

non-verbal communication, they became manifest in different genres of art comprising one or 

more proverbial sayings, e.g. in the form of tapestries, paintings, graphic cycles, arts and crafts or 

iconographic designs. These linguistic and visual media constituted an outstanding method of 

cultural communication and together as well as on their own shaped our traditions of 

communication. On the one hand, they are based on culturally produced conventions of social 

usage. On the other hand, they also are subject to processes of historic change. What has been 

disregarded so far is the enormous relevance of clearly visible or enigmatic proverbs to Pre-

Modern forms of art. Linguistic formulaic patterns are also characteristic for our modern-day 

communication, although essential shifts in the usage of single types of set phrases can be 

observed here – at least with regard to Standard German. Less standardized and codified 

languages like Yiddish or Luxemburgish treat formulaic patterns in different ways. Here, recent 

research on Yiddish phraseology in a pilot project has been able to show clear distinctions 

especially with regard to frequency and functions of formulaic patterns compared with Standard 

German. The Project on Luxemburgish phraseology has not yet started, but is supposed to show 

significant parallels to Yiddish in the field of variations and dynamics. No research has so far 

been undertaken to shed light on formulaic patterns in mediaeval Hebrew literary texts at all. 

Especially when comparing biblical reminiscences used in Jewish and in Christian texts, 

mechanisms of drawing up phrasal units, varying them or use them in specific functions will 

show up. But for both projects (Luxemburgish and mediaeval Hebrew phraseology) some 

preparatory work has already been undertaken. 

 

Moreover, the five projects also constitute a challenge from a point of view of Digital 

Humanities. We are working with two types of data - linguistic and non-linguistic - that are 

collected and annotated in five databases. Furthermore, the linguistic data comes from four 

different languages such as historical German, Luxemburgish, Yiddish and mediaeval Ashkenazic 

Hebrew that use different alphabets and writing systems. The participation in the SPP 1442 will 

allow us a systematic research in the area of interlinking these different types of data 

(electronic systematization) and making them accessible for scientific and non scientific users. 

Less knowledge and experience is available to scholars in the field of Meta Reflexion about 

(historical) formulaic patterns. Any standards are completely missing here. The development of 

such standards for historical linguistic data as well as object data (paintings, graphics, crafts) is 

particularly challenging. From a linguistic point of view, the problem of (semi-)automatic search 

for formulaic patterns in texts remains unsolved so far. A certain expertise level exists in the field 

of Modern Linguistics but as it seems by now the most routines are not useful for historical 

(highly variable and not standardized) formulaic patterns. This fact shows that the participation in 

the SPP 1442 is of great benefit also from the point of view of Interactive Annotation, 

Retrieval, Interpretation and Access, Standards and Standardization. 
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